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AmMchsr Geil.
d i u ^ ^ " . ^ . Oktober 1915 wurde in der Hof. und Staats.
^»ll«k. °6 CXI.V. Stück des ReichSgesehblattes in deutscher

»"" ausgegeben und versendet.

tli b « / ^ ^ ' Oktober 191b wurde in der Hof» und Staatsdrucke-
^N i l ck^M' ' (^XXVII., 0XXIX. »no eXXXII . Stück der ru>
3t^1>?.' das 0XXXV. Stück der slovenischcn. das 0XXXVI.
^>uz^d, ^""""lschen sowie das <^XI.. Stück der slovenischen
"ben ««>. ^ Ncichsgesetzblattes des Jahrganges 1915 ausge.
^ ^ / « d versendet.

^ UichtamtNchsr Gsil.
"wachs der englischen und der franzö-

sischen Flotte.
?°li/" auswärtiger Marinefachmann schreibt der „Pol.
bei, ^ . '̂H englischen Vlättern ist die Tätigkeit auf
W^ .- '6M Werften cine außergewöhnlich rege, und
!e^ ^ Kriesssbeginn so viel neue Schiffe fertiggestellt
letz/n^ "le inzwischen verlorengegangenen reichlich er-
tiytei! s. ° ätzten Angaben lasset sich mlf ihre Nich-
Ileh^ ^""lich nachprüfen. Nur soviel dürfte als fest-
«ü tz^^uschcn sein, daß der Zuwachs der letzten Zeit
^en?^chl f fcn, und Schlachtkreuzern bei der engli-
ĉhslen- ^ ' " ^ ^ großer gewesen ist. Es kann sich

^t»ci " ' " ^ ^ Schiffe der „Queen EIisabcth"-Klasse
^ n ^ ^ ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ stammen und nach
^ l ^ / ^ ^lU'fe dieses Jahres in Dienst gestellt wor-
l>>i ? ^ ' e fünf Schiffe der „Royal-Sovereign"-Klasse>,
^ , ,. ^will igt wurden, sind dagegen zurzeit noch
^ ' " t i g und können jedenfalls auch im Laufe des
^eis^'cht vollzählig zur Ablieferung gelangen, da zum
^kft, "Noyal Sovereign" und „Namillois" erst vor

^ t z ^ ? Wasser gelassen worden sind. Und was die
1914^ ^schiffe vom „Renown"-Tyft aus dein Etat
l̂bens 6t' ^^ 3U Anfang dieses Jahres begonnen

'chyei 'M<m, so nimmt Welier wohl auf Grund zuver-
^e^/"litteilungcn an, daß ihr Bau aufgcgcbm ist.
^'tn.sls^ ^^^"" mäßigen Stand neuer dienstbereiter
^lischy'ffe f M ^,^^ erheblich ins Gewicht, daß die
^ L i n ' ^ ^ ^ ^ ' Kriegsjahre nicht weniger als
"" logar?^^^ eingebüßt hat. Vei den Panzerkreuzern
'"»so ^ine Schiffsvermchrung zu verzeichnen, was
t«^ .̂ "'fallender ist, als die Engländer neuerdings go
' ^ ^ S c h i f f s t l a f s e erhöhte Aufmerksanckeit zuge-

wandt hatten. Schon die letzten Kreuzer dieser Gattung
näherten sich dem LinicnschMiv nach Größe und Be-
stückung und es hieß, die Admiralität plane noch eine
weitere Erhöhung des Deplacements. Ob diese Absicht
nach der, wenn auch nicht offiziell zugegeben, aber trotz-
dem feststehenden Vernichtung des größten Panzerkreu-
zers „Tiger" später durchgeführt werden wird, steht da-
hin. Außer dem „Tiger" hat die englische Flotte noch
acht Panzerkreuzer verloren, so daß keinem Zuwachs
ein ziemlich beträchtlicher Materialschaden entgegensteht.
Die englische Flotte, verfügt zurzeit über 111 Unters >e-
boote, da muß auffallen, wie w-nig diese hohe Zahl bis-
her geleistet hat. Diesseits wurde der Verlust von zehn
dieser Boote festgestellt. — Von einer aktiven Beteiligung
der französischen Flotte, am gegenwärtigen Kriege ist
bisher nicht viel die Rede gewesen. Nur an den Kämp-
fen in den Dardanellen haben mehrere Schiffe teilge-
nommen. Hier wurden bis jetzt zwei Linienschiffe! durch
das Feuer der Verteidigung vernichtet. Diese Verluste
fallen um so mehr in dic Wagschalc, als der Bestand an
brauchbaren Linienschiffen und Panzerkreuzern kein gro-
ßer ist und Neubauten dieser Artcn seit Jahresfrist nur
in ganz geringer Zahl hinzugekommen, sjrin dürften.
I n Betracht kämen überhaupt nur „Provence" und „Bre-
tagne", die vor drei Jahren begonnen wu»den und ter-
minmäßig im Mai d. I . zur Ablieferung gelangen soll-
ten. Von den sonst in Vau befindlichen Schlachtschiffen
find die fünf Schiffe der „Normandie"-Klasse erst Ende
1914, bczw. im Mai 1915 von Stapel gelaufen, imd oie
mcr Schiffe der „T)uque,sne"-Klajse erst im Laufe dieses
Jahres begonnen worden. Auch die französische Flotte
ist seit Kriegsbeginn um leinen Panzerkreuzer vermehrt
worden, dagegen gingen zwei, „Montcalm" und „Leon
Gambctta", durch Strandung, bezw. Torpedierung rer-
loren. Wie! bei der englischen Flotte muß auch hier auf-
fallen, wie wenig sich bisher die vorhandenen 70 Unter-
seeboote bemerkbar gemacht haben; drei Boote wurden
vernichtet.

Tagcsncmgtcitcn.
— <Eine Brücke aus Glas.) I n dem nordamerika-

nischcn Vundesstaat Kolorado spannt sich über den Ar-
kansasfluß eine Brücke, die aus anderthalb Meter dicken
Glasblöcken besteht, die in Eisenrahmcn aneinandergereiht
sind. Auch in Deutschland werden bereits Telegraphen-
stangen aus Glas hergestellt, denen man dadurch die er-

forderliche Stärke gibt, daß man die Glasmasse um ein
Netzwerk von starkem Metalldraht herumgicßt. Derartige
Glaspfeiler sollen weit haltbarer als gewöhnliche Holz-
Pfeiler und vor allen Dingen für die Tropen ungleich
geeigneter sein, weil sie den Angriffen der Insekten, wie
den berüchtigten weihen Ameisen, und der Einwirkung
des Klimas ungleich besser widerstehen als aus Holz
oder Metall hergestellte Stangen.

— (Ein Bühnenvorhang aus Wasserdampf.) Über
eine bemerkenswerte Erfindung, die auch für die Frei-
luftbühnen von Wert sein könnte, wird aus den Ver-
einigten Staaten! berichtet. Bei dem großen Gartenfeste,
das zur Jahrhundertfeier des Friedens zwischen Eng-
land und Nordamerika in Lexingten im Staate Massa
chusctts veranstaltet wurde, ist nämlich ein Vorhang aus
Wasserdampf zur Verwendung gelangt. Zu feiner Her-
stellung wurde vor der für die Aufführungen in Aussicht
genommenen Wiese ein etwa fünf Zentimeter starkes
Nohr gelegt, das alle fünf Zentimeter durchbohrt war.
Erforderte nun das Textbuch ein „Fallen des Vorhan-
ges", so wurde aus einem unter starkem Druck arbeiten-
den Kessel von etwa 75 Pferdestärken Wasserdamvf hin-
durchgcleitet, der aus den Offnungen ausströmte und
zwischen Darsteller und Zuschauer eine Nebelwand von
10 bis 14 Metern Höhe legte. Hinter der Wasjcrdampf-
leitung wurden 1000 rote, blaue und bräunlich gefärbte
25 Watt starke Lampen in drei Reihen aufgestellt, die
während des Szenenwcchsels eingeschaltet wurden, so
daß der Wasserdampfvorhang in den verschiedensten Tö-
nungen durchleuchtet wurde, bald in stärkerer, bald in
blässerer Schattierung, ie nachdem die alle 20 Meter auf-
gestellten Maschinisten die Leuchtkraft der von ihnen be-
dienten Lampen handhabten. Die Wirkung war außer-
ordentlich malerisch, und der Szcnenwechsel konntc völlig
unbemerkt vonstatten gehen.

— („Der Tote bin ich.") Von dem geradezu
heldenhaft tragischen Tode eines türkischen Offiziers
wird folgendes berichtet: Der türkische Leutnant Achmed
hatte nach einem heftigen Kampfe die Feststellung der
türkischen Verluste zu machen. Während er, umtost von
feindlichen Kugeln, in der Kampfesstellung blieb, traf
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Österreichers!
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Roman von Robert Kohlrausch.

^ (39. Fortsetzung.) («ackdincl »erboten.)

^ h n ? ^ ^ darüber nachdachte, um so mehr wurde
7» Hin.n3 Möglichkeit zur Gewißheit. Al l das lang-
>ber v ^ ^""b°"e Mißtrauen stand mit einem Male
7<e w w ^ r " 6l"ch einem drohenden Gespenst, Er
A t>enn ' ' n hatte vertraut, und er zweifelte nun
!i ZK'eil !^"v°r. Wer warum tat ihm das Herz bei
^ l ü t z i j i ' ' " weh? Was ging es ihn an, ob die Frau,
b ^ Nr.^ . r so tief gesunken war in seinen Augen,
>chte ^ ! ? " t h liebte oder nicht? Er fragte sich's, er
i ü > t a.f c>3" lachen, aber zugleich schrie etwas in
> ihn, ^ I « ' es ging ihn an, es empörte ihn, es
b°/.^ waz l ^ l Nicht ihre Schuld mehr, ihre Liebe
!d?ch seil! ̂ " s " "ehe tat. Mi t einem tiefen Grausen
' ^ L e n b l " "d er es zum ersten Male klar in die.
bei. ^ Dunf.l ^ " b s t liebte diese Frau. Was er sorg-
tzis l^ ich^ " ^"lsen hatte, woran er vorsichtig vcr-
^ ? M M k s A ^ ^ t e t e sich, von der aufzuckenden
V ^ e i t ^ . ^ ^ r e l l beleuchtet, vor ihm auf in kalter

'^'Nlick.p7 "e sie, deren Schuld ihm niemals

Kl , '^nkencr?" "scheren Schritten wie ein Kranker
° ^ ^ die Z?U er 3"rück ins Schloß. Er versperrte

" I e n s t e ^ ! " " ^ Zimmers, schlug die Läden
s", das -mch dem anderen Flügel hin»

übersah, und lief stöhnend auf und nieder in dem Naume
wie ein gefangenes Tier. So trieb er es, er wußte selbst
nicht wie lange. Ein paarmal setzte er sich an den Schreib-
tisch, nahm Papier her und warf einige Zellen darauf,
um es immer gleich wiedn in kleine Fetzen zu zerreißen.
Endlich, als die Sonne schon zu sinken anfing, war er
mit sich ins reine gekommen, was er schreiben wollte.
Nun war ein Brief in wenigen Augenblicken vollendet,
und er las die festen, energischen Zeilen mit gedämpfter
Stimme sich selber- vor: „Gnädigste Baronin! Unsere
heutige Unterredung ist gestört worden, bevor sie eigent-
lich zu Ende war. Sie hatten allerdings die Gnade, mir
mitzuteilen, daß Sie Ihre Absicht geändert hätten und
in Garchim bleiben würden, hinsichtlich der Gründe für
diesen plötzlichen Willens Wechsel überließen Sie mich
aber meinen Vermutungen. Jedenfalls rechne ich mit der
Tatsache. Unser Zusammen- oder vielmehr Nebenein-
anderlcben hier im Schlosse dürfte sich meiner Ansicht
nach am besten gestalten, wenn jeder tunlichst ein Leben
für sich führt. M i t vorzüglicher Hochachtuna." — Bassow
lachte laut auf, als er diese Worte las — „Euer Hoch-
wohlgeboicn ergebenster Kurt Freiherr v. Bassow."

Nachdem der Brief gesiegelt war, klingelte Bassow
dem Diener und übergab ihm das Schreiben, um es der
Baronin hinüberzutragen. Als er wieder allein war, be-
gann er sein unruhiges Umherwandern und Insichhin-
cingrübeln aufs neue. Plötzlich blieb er stehen, die Arme
sanken ihm schlaff am Leibe herab, seine Lippen zuckten
in herber Bitterkeit, und er murmelte vor sich hin: „Für

andere Menschen bedeutet die Liebe das Glück, auf mei-
nem Leben liegt sie als Fluch!" Aber als wenn er sich
seiner Weichheit schämte, hob er sich gleich darauf stolz
empor, schlug mit der Hand in die Luft und sagte: „Ach
was, auch damit muß ein Mann fertig werden." Und
er flüchtete sich an seinen Schreibtisch' in die Arbeit.

S i e b e n t e s K a p i t e l .

Mit einem Eifer, der zu groß war, um ganz gesund
Zu erscheinen, stürzte sich Vassow in die Arbeiten, die
scine neue Stellung mit sich krachte. Die Freude daran
aber wollte nicht kommen. Immer wieder gingen seine
Gedanken denselben Weg, hinüber zu der Frau, dic so
nahe und so fern zugleich von ihm war. Sie hatte auf
seinen Brief nicht geantwortet, aber sie war geblieben.
Ihr zu begegnen, vermied clr, nur zuweilen sah ersle
von weitem. Seine Antrittsbesuche auf den benachbarten
Gütern schob er über Gebühr hinaus, um nicht auch
Herrn von Vreitenbach sehen zu müssen. Daß die ^a -
ronin diesen Mann liebte, daß h^r die Erllarung Wr
ihr sonderbares Verhalten
stets emeuten Grübeln über diesen Punkt mcht zweifel-
haft. Und nur das bereitete ihm eme llemo Genug-
t n na dak i w Liebe dort nicht erwidert wurde; denn

n wäre Vre t m b ^ Verlobung so rasch nach ihres
Mann" " o b , gerade in diesem Moment, nachdem sie
fre? qewo7den war, doch wohl unmöglich gewesen.

«Fortsetzung folfft.j
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auch ihn ein Schuß, der ihn für einige Minuten
wanken machte. Aber er unterbrach darum seine Arbeit
nicht, und als der Arzt an ihn herantrat, winkte er
ihm lächelnd ab. „ Ich habe noch einiges zu tun," sagte
er, „dann kstmme ich zu Ihnen." Vergebens drang der
Arzt in den jungen Leutnant, damit er sich seine Wunde
verbinden W e , doch er deutete mit der Hand nach
den Soldaten und meinte: „Um mich handelt es sich
jetzt nicht, ich habe Wichtigeres zu erledigen." Endlich
schwieg der Donner der Geschütze, und der Offizier
begab sich sogleich in das Hauptquartier, um zu mel-
den, inwieweit die Armeen ergänzt werden können. I h n
geleitete der Arzt, damit er endlich dem Offizier Bei-
stand leisten könne, denn durch das todesmutige Verhal-
ten des Offiziers war die Schlacht gerettet worden,
war der Feind zurückgedrängt worden. Der Bericht
ergab die Anzahl von Verwundeten, und zum Schluß
sagte der Offizier mit zögernder Stimme: „Und einen
Toten." Er wurde von dem Arzt unterbrochen, der
meinte: „Verzeihen Sie, Herr Leutnant, ich habe mich
sogleich an die Behandlung der Verwundeten gemacht,
indessen einen Toten habe ich darunter nicht erblickt."
D a ging ein schwaches Lächeln über das Gesicht des
Türken, er lehnte sich in den Stuhl zurück und sagte:
„Der Tote bin ich." Er sprach es — und verschied.

— (Der Gemsbock als Lebensretter.) M a n
schreibt der „Franks. Ztg." aus T i r o l : Die Gemsjagd
ist den Tiroler Landesverteidigern auf ihren Höhen
auch in nächster Nähe des Feindes eine angenehme
Abwechslung, und mit Rücksicht anf die besonderen
Umstände wurde den Leuten das Gemsschießcn auch
erlaubt, zumal es auch Abwechslung in den Speisezettel
der Woche bringt. Bei einer solchen Jagd in den
Hochgebirgsstellungen hatte unlängst ein Standschütze
aus Tarrenz im Oberinntale ein gefährliches Abenteuer
zu bestehen. Er war bei der Verfolgung eines Gems-
bockes in bedenkliche Nähe einer Hochstellung der
Italicner gelangt, da es ihm aber gelang, das Tier
mit einem prächtigen Blattschuß zu erlegen, wollte
der jagdeifrige Soldat auf den Braten nicht verzichten.
Trotz der italienischen Kugeln, die in seiner nächsten
Umgebung einschlugen, stieg er in Kar ab und barg
den Bock. I h n wieder hinaufzuschleppen, war keine
kleine Arbeit, aber er erreichte seinen Standort unversehrt.
Bei der Besichtigung der Beute zeigte der durch einen
Schuß ins Blatt getötete Gemsbock noch drei andere
Treffer:, italienische Gewehrkugeln, die dem verwege-
nen Schützen gegolten, die der auf dem Rücken bau-
melnde Bock aufgefangen hatte.

— (Wie zwei unglücklich Liebende vereint
wurden.) Die in London erfolgte Erstaufführung des
neuen Stückes „Die große Trommel" von Arthur P i -
nero hat zu einem für das englische „Kunst"-Leben
bezeichnenden Streit Veranlassung gegeben. „Die große
Trommel" hatte, wie das bei allen Stücken Pineros
in England üblich ist, einen großen Erfolg. Nur ein
Umstand rief gas Mißvergnügen des Publilums her-
vor : das Stück, das lustig beginnt, hat einen tragi-
schen Ausgang. Der englische Theaterbesucher verträgt
mancherlei; aber wenn das Liebespaar am Schluß
des Abends auseinandergeht, statt sich gerührt und
glücklich in die ausgebreiteten Arme zu fallen, fühlen
die Inhaber der Parkettplätze sich sozusagen in ihren
Gefühlen betrogen. Darum wurden die Londoner Blät-
ter mit einer Flut von Zuschriften überschwemmt. Die
Diskussion war heftig und wortreich und gipfelte in
dem Argument, daß man in einer fo traurigen Zeit
von einem geschätzten Autor wohl verlangen könne,
daß er die Gemüter durch einen tragischen Stückschluß
nicht noch mehr herabstimme. Nunmehr ist der Streit
beendet. Wie die „Times" bekanntgibt, hat Pinero
das Stück geändert nnd darein gewilligt, daß das
Liebespaar am Schluß in reinem Glück vereint werde!
Es geht doch nichts über wahres Kunstempfinden . . .

— (Der Regen bracht' es an den T a g . . .)
Eine komische Aufklärung fand ein Diebstahl, der auf
einem Rittergut in der Mark vorgekommen war. Auf
unaufgeklärte Weise war eine Anzahl Kornsäcke ab«
Handen gekommen, die sämtlich die Erkennungszeichen
des Rittergutes trugen. Man hatte die Angelegenheit
bereits vergessen, als ein Trauerfall auf dem Ritter-
gut den Schleier des Geheimnisses lüftete. Der Ver-
walter des Gutes war gestorben und zur Beerdigung
fanden sich die Gutsleute mit dem Oberamtmann an
der Spitze ein. Während der Feier sehte plötzlich ein
heftiger Regen ein. Ahnungslos schlugen zum Schutze
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gegen die Nässe verschiedene Gutsarbeiterfrauen die
Röcke über den Kopf. Zu seinem höchsten Erstaunen
sah der Oberamtmann, der hinter den Frauen herging,
auf einmal vor sich seine vermißten Säcke wandeln,
die den Schnitt von Unterrücken angenommen hatten.
Deutlich sichtbar prangte auf den verschwiegenen Klei-
dungsstücken ?. 18, 24, 36. Der Oberamtmann ver-
zichtete auf die bestimmungsgemähe Verwendung der
Säcke.

— (Ein ergötzliches Stück) hat sich ein Pariser
Dieb geleistet, dem der Patriotismus das willkom-
mene Mittel gab, dem Gestohlenen zu dem Schaden
auch den Spott einer patriotischen Belehrung hinzu-
zufügen. Ein Herr Lepetit-Vermoulet, ein biederer
Beamter, der in Paris im Ruhestand lebt und im
Vorort Batignolles wohnt, wurde kürzlich das Opfer
von Einbrechern, die ihm feine Ersparnisse in Höhe
von 2000 Franks stahlen, die er in blitzenden Gold»
stücken aufbewahrt hatte. So weit hat die Geschichte
nichts Ungewöhnliches. Das Neuartige des Falles
besteht darin, daß der Vestohlene am folgenden Tage
von dem Einbrecher, der selbstverständlich sein I n -
kognito wahrte, das nachstehende Schreiben erhielt:
„Mein Herr! Es ist ein entrüsteter Patriot, der diesen
Brief an Sie fchreibt. I n einem Augenblick, in dem
das Vaterland das Gold fo dringend bedarf, befaßen
Sie die Schamlosigkeit, in Ihrer Wohnung 100 Zwan-
zigfranlsstücke in Gold zu verstecke«. Was Sie leider
zu tun unterließen, habe ich nachgeholt. Nachdem ich
die Goldmünzen an mich genommen hatte, ging ich
zur Bank von Frankreich und habe dort die Gold-
stücke abgeliefert, worüber ich mir als korrekter, anstän-
diger Mensch auf Ihren Namen eine Quittung aus-
stellen ließ, die ich der kaufmännischen Ordnung wegen
hier beifüge. Ich muh freilich wahrheitsgemäß hinzu-
fügen, daß ich für die 2000 Franks Gold Banknoten
im gleichen Betrage erhalteil habe, die ich, um eine
Erinnerung an Sie zu haben, und als Entschädigung
für den patriotischen Verdruß, den Sie mir gegeben
haben, behalten werde."

— (Feine Grammatik.) I n einer Berliner Ge-
meindeschule nimmt die Lehrerin mit den Kindern die
rückbezüglichen Zeitwörter durch, unter anderem auch
„sich setzen." Trudchen soll anfangen zu konjugieren
und beginnt in echtem Berliner Dialekt: „ Ich setze
mir, du setzest dir" usw. — „Nein," meint die Leh-
rerin, „das ist falsch, ein feiner Mann sagt nicht so.
Wer weiß es besser?" — Da meldet sich Lieschen
Müller und beginnt: „Ick bin so frei und setze mir!"

^ ( I m Zorn.) Kellnerin: „Bitte, hier der be-
stellte Schmarr'n!" — Gast (nachdem er gekostet):
„S ie ! A' Schmarr'n soll dös sein? A' Schmarr'n
is 's!"

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 18. Oktober.

„Daily Telegraph" erfährt aus Rom: I n gut
unterrichteten Kreisen der Hauptstadt glaubt „ , ^ ^ h
auf den europäischen Fronton während des Winters
keine Entscheidung fallen und der Valtan der einzig
wichtige ztriensschauplah sein werde. Die Ententemächte
müssen deshalb dein Vorbilde der Österreicher, Ungarn
und Deutschen folgen und ihre Kräfte im Osten konzen-
trieren. Ein hoher Staatsmann erklärte in den Blättern,
daß die heftige Offensive der österreichisch-ungarischen
Armee am Isonzo, auf dein Karstftlateau, in Kärnten
und in der Hercegovina und die Angriffe der Deutschen
auf der russischen Front nur bezweckten, die Verbands-
mächte Zu verhindern, große Trupftenmasfen nach dem
Balkan zu senden. Der Verband besitze die Gewißheit,
daß er zweimal so viel Truppen nach dem Ballan.sen-
den könne als Deutschland und Österreich-Ungarn. (?)
Es kommt jetzt anf die Schnelligkeit und die straft des
Handelns an.

Aus London wird gemeldet: Der Unterstaatssekretär
im Auswärtigem erklärte dem Korrespondenten des
„Daily Telegraph": Die Ankunft der Verbündeten an
der serbischen Front kann einen Wendepunkt oes ganzen
Krieges bedeuten. England und Frankreich sahen die
Wichtigkeit des serbischen Gebietes für beide kriegfüh-
rende Parteien ein. Rußland ist allein durch Serbien
mit dein Westen verbunden. Teutschland kann nur durch
Serbien die Türkei erreichen und eine ununterbrochene
Front von Vagdad bis Ostenda bilden. Wenn die "jer-
biindeten die serbische Front stärken und dieses Tor des
Orients verteidigen, können sie die deutschen Pläne zum
Scheitern bringen. Durch dies Offensive in Serbien kön-
nen die Verbündeten den Mittelmächten den schwersten
Schlag versetzen und den endgültigen Sieg (!) beschleu-
nigen. — I m Unterhause erklärte Unterstaatssölrelär
Tennant, die Gesamtverluste an den Dardanellen betra-
gen bis zum 9. d. 4200 Offiziere md 92.699 Mann. Die
leyte Verlustliste zählt 165 Offiziere und 2850 Mann
auf.

Das englische Auswärtige Amt teilt " " ' " ^ B
hat bekanntgegeben, bah es sich W ^ ' ^ ° ^ l n , ^ '
Serbien befindet und Bundesgenosse "N < ^ . ^ M
ist. Großbritannien teilte Bulgarien durcn - ^ ^,„
des schwedischen Gosandten in Üondmi ''. . ^ ^,.
15. d., 1U Uhr abends, ab zwischen E"»"'"'
garicn der Kriegözuftand besteht. ^ < H M .

I m englischen Oberhaus i"s»c 7 ^ M-
wöiche die Bedingungen seic'i, d:c ^"bu ^ck'
Zusammengehen mit England auf de" ^ '^,, Zln
habe. Er wollte, auch wissen, welche ^ ^ ' " ^ M "'
lien gemacht habe und fragte ferner, c>" ^ ^
den Dardanellen jetzt, wo England eme g<"s ^^f fc
pagne von so großer Bedeutung zu begmn^ ^ ^ ! l
sei, fortgesetzt werden solle. Redner f " ^ - ^ l t »""
Weise nicht die Kräfte zersplittert und oc s ^ , c
den. - Auf die Fragen Morleys wurde von ^„
rung nicht geantwortet. - Lord Mlncr cuM ^ „
hin, die Entwicklung der Ereignisse ""' , ^ d>c
schaffe vielleicht die einzig dastehende ^ " ^ ^ ^ ^ ^
Unternehmung an den Dardanellen, oer ^c:>.
Durchführung nicht mehr zu erhoffen '", « ^, F
einen so schlechten Eindruck dies auch " " ^ l ^"
in Vritisch-Indien machen lönnte. 7 ^ . -ckisch- ^
Lanödowne sagte, die Lage sel äuß"!t ^lü°
Eintritt Bulgariens in den Krieg s" ein ^ ^ D c>
licher Faktor, die, Halwng Griechenlands ^ ^ ^
neuer Faktor; daneben bestehe aber auch " ^ K
ernstes Militärproblem. Das Haus ' " " ^ ^ ^ ^
ein Urteil aussftrechen. - Lord '«il'blcddalle ! ̂  ^.
land habe sich sorglos und prahlerisch su ^
Abenteuer entschlossen. Man habe gesagt „ F .
sende 100.000 Mann, um die Million u " ^ c -
Diese Mil l ion sei da, aber leider gegen " ' ^ ^ , < ,
neue schwierige Lage eingetreten, die der ^ ^ M
lcgcnhcit gab, zu erwägen, ob man aus ^ ^ ^
chcn Dardanellcnabenieucr herauskommen ^§
Negierung soll eine Grllärung abgeben, o

Der militärische Mitarbeiter der ,,^ ^ p e n "
holt die Behauptung, daß E"l,land lem h ^
der Westfront, von der es nahezu 100 Ve.l " ^>c ,
wegschicken lönne. Er sagt, Frankreich „ ^
sind für uns der Haufttkriegsschauftlao. ^ ^ g "
letzte Entscheidung fallen. Wir haben ^ " " . ^ n s "
dllteir und Munition, um die deutsche ^ ^ M ?
derzubrcchen. Jede Nebemmternchmung "" ,^ sF ,
bedeute eine Schwächung. Die Deutschen ' ^
stände, in Rußland in die Verteidig»"« ^ F > ^
Zugchen und neue Truppen gegen uns 3̂  ^ ' ^

Die Lyoner Blätter melden "Us "«>- ^ F .
hier die Ansicht, daß, wenn man in Fran» ^ ^ ^
land unter dem Vorwande, die Umstano ^ ^
fens zu regeln, noch Zeit verliere, d'e'cr H ^ ^ ^
glück herbeiführen wird. Wenn " " " ^ „ n « ^ ^
sich selbst überläßt, und den M t t e l m a c h ^ ^ W ,̂,,,
bien niederzuringen, sei nachher eine " ^^chssl. ^ !
gung nötig, um den Fehler wieder 9 ' ' " , ^ ^ -
die Hilfe rechtzeitig eintreffe, sei der ' ^ . M I >
stab des Erfolges sicher. Man branch ^ t "
Ni5, das noch vor fünf Tagen voll ^ " eüh"^ ^
bietet heute ein Bi ld großer Niederge!") - ,,„te ^,

Die „Köln. Zeitung" meldet <ms ̂  ^ b>< ^
14. d.: Die griechische Regierung " l u ^ . ^ i f " ,<!'
Negierung, griechischen Händlern den ^ yza' ^
«lnöfnhr von bnlgarischem Vrotge"e,o ^ , o ,,.
(kiechenland zu gestatten. Vulgar , " ' eit ^ ^
fort und wird es auch ferner geMen, ' ^ d«^ ^ss'c
Vollsernährung nicht gefährdet lst, w ' A " S Scl
lichen Ernie nicht^lcicht zu crwartM > ^ch z ^
Regierung verbürgt, daß das G e l " ' " ^ c i ' , /
brauche für griechische Staaisange^ ' ^ , bc"
- Für die guten Beziehungen z " " ^ ^ ^
dern ist der Vorgang bezeichnend- „M,^ ^

Das Reuter-Bureau erfährt: „ ^ . 0"
sandte hat dem Staatssekretär G ^ ^ , , ^ l ^ ^
seiner Regierung mitgeteilt, " " ^ d n i ^ " ^ S ^
griechische Kabinett erachte den ^ " ^be"- ^Hl "'
chisch-fcrbischen Bertraqcs mcht ' " ^ s M d c " ^
land sei unter den gegenwärtigen .
Pflichtet, Serbien zu helfen. . Sa f t " , v ^

Die „Morningpost" " c l ^ ^ K c p a ^ ' ' ' M s <
englische Votschaft hat das S t a ^ < ^ , ^
digt, daß österreichische, u n g a " ^ ^ „ d ^y <
im Werte von mehreren M « " ' " , ^ d - ,' >
neutralen Häfen lwgcn, f r e i s t ^ " " O H ^
Amerika verfrachtet werden kon ' " ' ^ . ^ , » ^ ^
bereits vor März 1915 von amer" 9 , ^ ,
lern angekauft. ^ „s A c N ' ^ ' d " ^c

Das Reuter-Bureau meldet " " g M ' " t»c»
lisch-französische Anleihe ist durch ^ ^ c ;
mission und Pierpont Morgans " "^ord^sse e ">
nkanischen Syndikats «n<crzc'ch"^^io: ' ^ ^

„Central News" melden aus , ^ scy ^ ,
reichen japanischen Blätter " . " " Hilfe """
Vorschlag, daß Japan m i l i t a r i '
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lichtes' " ^"' ^ ° " Lage in China und der Mög
Illwn ^ l ^ ^ " " ^ " l " I"dien sei es zweifellos, -daß
Wen c- ̂ u " habe, leine Truppen nach Europa zu
ten m i l ^ " " ^ diesen Entschluß längst den Mäch-
^n-n ' und es liege lein Grund vor, ihn zu

L M - und Provinzial-Nachnchtcn.
lfa i l>/^«sauszeich«mge».) Setne Majestät d«
bitter Vs s- verliehen: den Orden der Eisernen Krone
Eciyn V, / ^ " " t der Kriegsdckoration dem Hauptmann
"as Mis ^ ^ " ^ ^blen von D r a u h a i n des FFB 7;
'̂ elowi!. ^^^"'stkreuz dritter Klasse mit der Kriegs-
W, " "" deu Hauptleuten Gustav P a v i c h Edlen von
Hr 1? . ,?" l und Josef L a g g e r , beiden des I R
l>es ̂ » ? 7 ^ dem Hauptmanne Milan Z e l e n i n k a
^ein" W ^ , ̂ eralstabsosfizier der 56. Gebirgsbrigade.
"At in?^^?^ ^ ferner anbefohleir, daß dem Lent-
heim ^ < ? Ä " v e I"hanu G r a b m a y r v. Anger -
Änerls«« 6 I V 7 neuerlich die Allerhöchste belobende
be»N Q5 s"2 ""b dem Oberleutnant Rudolf O r t n e r ,
ben,?< tnanl in der Reserve Franz R o d m a n und
die l>M . " ^ " ^ E i n e der, allen drei des I N 1'/,

ocnde Anerkeunung bekanntgegeben werde,
leitß^^^^gsauszeichnungen.) Die Silberne Tapser-
'uvckll??. ^ " " ^ r Klasse wurde verliehen: den Ne-
^ I ^ r ^ e n Johann Kunst, Franz Szczepansli, dem
êrlo ^ " ^ ' ^ Schwarz, den Zugssührern Johann

^3llr ^^ ° lo ,näus Zupanki«, Jakob ^avbi, Anton
^"hin ^ ^"Noj, den Geftciten Franz Kocutar, Alois
^ lon^° " Infanteristen Franz Vregant, Alois PeNar,
^ ^ m i t , Anton Pauli« (gefallen), Frm^z Kun^iö,
>d^^°rn und Simon öerne — sämtlichen des Land-

^Mtcricrcgiments Nr. 27.
?>5th -^ür unsere Kriegsgefangenen und Zivilinter»
!^3c^'" ^iichland.) Um das Los unserer Kriegsgo
^ln^ u»d Zivilinterniertcn in Nußland zu verbes-
ĉh h^nahm die österreichisch-ungarische Regierung

^ hernl ^ " " ^ Schritten neuerlich mit Rücksicht auf
. Atzt r ̂ "ben Winter eine Reihe von Maßnahmen.
>lc ^ ?̂uf die Erklärung der russischen Negierung, daß
-^tter ^ " l e m des amerikanischen Roten .Kreuzes und
'°lvit ^""llanthroftischm amerilanischm Gesellschaften
^euz^lers den Vertretern des schwedischen Roten
^l i l l ,« Zutritt zu den Gefangenenlagern und die
^üb„, ^ ^on Liebesgaben sowie den Nrztcn auch die
"̂ arisck ^ " ^ Berufes gestattet, hat die österreichisch-
3>'chev ^ ^egiemng für die Finanzierung dm amerila-
- eiber s "itätsmisston, für die Beschaffung warmer
? tver!> ^ ' Zwei Millionen Kronen angewiesen. Ebcn-
'§en W ^m schwedischen Noten Kreuze die erforde»
^3e ., "" ia l ien, Decken, Stiefel ufw. sowie Geldbe-
î>v, M Verffigung gestellt und werden die Kleider
^ ^»^.«innland nach Sibirien expediert werden. Vei
' u ^ "na, soll kein Unterschied zwischen den nster-
^ "Niffarischen Angehörigen und denen unsern
lilch Mnossen gcniacht werden. Es ist zu hoffen, daß

s ^ Ze Aktion in absehbarer Zeit verläßliche Nach'
! ^ ttln ^ ^ Lage unserer Kriegsgefangenen in Ruß-
! ^ ttM?! werden können, vor allem aber, daß hicdurch

Hiv'i' Lessening der Lage der Kriegsgefangenen
^ 'internierten erreicht werden wird.

^'litglis^eihweise Überlassung von Nutzvieh au5 den
^"telb'.7,^ Schlachtviehdcpotö an Landwirte.) Über
>,r ^'Ulon dor k. k. ftriv. Landwirtschaftsgesellschaft

^ 1 « , ^ hat die Militärbehörde bewilligt, daß
°«ch ^ leh aus den Schlachtvichdeftots in O b c r l a i -
'̂ise' ̂  ° ß l u p p , A ß I i n g und Visch 0 flack leih-

^ T>c!)n̂  ^^irten aus den Gemeinden, die nahe die-
s'^ Nu< siegen, zur Benützung überlassen wird. Sol-
?>n. ^ v ^ h dürfte manchem Landwirte willkommen
!'̂ en / n ) darunter Melkkühe, und Arbeitsochsen bc-
>°'ldtvin "uer ^ ^ ^' lch und Arbeitsnutzung hat der
êseZ V,̂ uch den Vorteil von der Düngcrerzeugung.

i^ben^" i wird nur mis unverseuchten Depots ab-
^' ^ j ^ .^e Landwirte aus der Umgebung der genann-
? ^iel,^ ? babcn sich um die leihweise Überlassung
^Vols,,. b"ekt an das Kommando des betreffenden
3 i ik" ' wenden. Der Entleiher muß sich verpflichten,
2 es ?n 'Ä""e Vieh gut Zu pflegen und zu füttern
?lsllbnls "^"rssfalle sofort zurückzustellen. Vei Ge-
!^t>n^,Ke hat der Entleiher für jedes Kilogramm
l»> " r K ? ^ K zu vergüten und bei Gewichtszu-
^ t n " " er für jedes Kilogramm 2 K Prämie. Fünf
^ M a t Abnahme oder Zunahme werden nicht be-
" '°rgen' ^"^ bie tierärztliche Hilfe hat der Entleiher

dlf ̂ to fsA'M'ch 'ne ^^. tx^^henlerne.) Der Mangel
le^aßt ^,.f " io an Futtermitteln hat die. Negierung
^ ? < i a i - ^ m sonst als wertlosen Abfall betrachte-
^gnabni'.« Traubenkerne, zu greifen und diese zu
lec^lluZen " ^ ' " ^ der Verarbeitung auf Ol und
^Vassen ^Futtermittel) zuzuführen. Die Trauben«
^ t e s t e r n ? ""s ^"fache Art (durch Absieben) aus
^ e ^ W dU ? ^ " ' bie Besitzer der Trester wurden
^f,>^raub^'.^5bsonderung vorzunehmen, die gewon-

zu trocken und g e e i l t
^ M , ^ die m.s 'K d " Übernahme erfolgt. Zur Über-
^ V " e und ^ . ^ " ^ l f u n g des Handelsministeriums
?leÄN!; arbeit 5 ^ Mitwirkung von Vertretern der
^ ^ « 3 ^ Werreichische Ol- und Fettzen.

^ bchnmi, ^ ^ " ' ^ Bezirk, Stubennng
^lnnnt und verpflichtet. Der Übernahms-

preis beträgt 20 K per 100 Kilogramm für gut ge-
trocknete, schimmelfreie Traubenkerne, die nicht mehr als
fünf Prozent Beimengen (Hülsein, Kämme usw.) ent-
halten. Die Mengen der gewonnenen Traubenkerne müs-
sen von deren Besitzern bis spätestens 30. November
d. I . den zuständigen Gemeindevorstchungcn angemeldet
werden; um jedoch die Verwendung von Trestern zur
Vranntweinerzeugung nicht zu verhindern, wurde, da
die Gewinnung der Kerne aus diesen Trcstern erst nach
erfolgter Branntweinerzeugung vor sich gehen wird, für
die Anmeldung der hiebei zu gewinnenden Traubcnkern-
mengen ein späterer Endtermin, nämlich der 15. März
1916, festgesetzt. Zur Durchführung der Aktion wird die
Mitwirkung der Gemeinden in Anspruch genommen, in-
dem diese die Anmeldungen an die Öl- und Fettzentrale
weitergeben und auch bei der Übernahme dcs Materials
intervenieren werden. Die in entsprechender Qualität
befundenen und übernommenen Mengen werden inner-
halb 14 Tagen von der Ol- und Fettzcntrale direkt an
die Besitzer bezahlt werdm. Die OI- und Fettzentrale
wird die Verftressung, bezw. die Extraktion der von ihr
übernommenen Traubenlerne an die in Betracht kom-
menden Fabriken auf Grund bester Anbote vergeben und
die erhaltenen Traubenkcrnkuchcn und die Extrattions-
mehle an die Futtermittelzentrale in Wien abliefern.

— (Offizielle Allerseelenblumeit.) Von: Kriegs-
hilfsbureau in Wien wird gemeldet: Wiewohl die Nach-
frage nach diesen Blumen sehr rege ist und namentlich in
die Provinz bereits zahlreiche Sendungen abgegangen
sind, wird nochmals darauf hingewiesen, daß Allerseelen-
blumen zu Gunsten der offiziellen Kriegsfürsorge her-
ausgegeben werden, und zwar schwarz-gelbe und rnt-
weiße Stiefmütterchen und rosarote, weinrote und lila-
farbene Rosen mit einem Kreuze im Kelche. Bestellungen
auf diese Blumen, deren Preis 20 Heller per Stück be-
trägt, sind direkt an die technische Vetriebszentrale des
Kriegshilfsblircaus in Wien, I., Hoher Markt 5, zu
richten, und zwar so bald als möglich, da die Zusen-
dung wegen der erschwerten Postverhältnissc oft längere
Zeit erfordert.

— (Die dritte österreichische Kriegsanlcihc.) Bei
der Laibacher Kreditbank haben u. a. auf die dritte öster-
reichische Kriegsanleihe subskribiert: Robert Kolmann,
k. k. Hoflieferant, hier, 60.000 K; Jean Schrey, hier,
50.000 K; Karl Kreß, k. k. Oberbaurat in Prag, 15.000
Kronen; Iosefine Öuden, hier, 5000 K; Ludwig Knei-
fet, k. und k. Oberst, hier, 3000 K; Vohuflav Tirovnicth
Edler von Ellybor, k. und k. Oberst, hier, 2000 K; Doktor
Vartholomäus Deinäar, hier, 2000 K; Wenzel Hucl,
k. und k. Rittmeister, hier, 1000 K.

— (Die dritte österreichische Kriegsanleihe.) Wie
man uns mitteilt, belauft sich die Zeichnung, die die
„Assicurazioni Generali" aus eigenen Mitteln auf die
dritte Kriegsanleihe vorgenommen hat, auf zwölf Mi l -
lionen Kronen. Somit übernahm diese Anstalt zuzüglich
ihrer früheren Kriegsanleihczeichnungen insgesamt 31,5
Millionen Kronen, ohne die Zeichnungen, die sie durch
Bevorschussung ihrer Polizzen ihren Versicherten ermög-
lichte, und ohne die Zeichnung der e,igenen Tochteran-
stalten, welche Zeichnungen insgesamt 20 Millionen
Kronen überschreiten dürften. Durch diese Anstalt und
die von ihr gegründeten Gesellschaften werden daher
sicher 50 Millionen Kronen dem KricgZanleihezwccke zu-
geführt werden.

— (Für die Kriegsblinden.) Dem krainischen Lan-
desausschusse haben weitere Spenden zu Gunsten des
Fonds zur Errichtung eines Landesblindeninstitutes zu-
gewendet: der Verwaltungsrat der Versicherungsbank
Slavija durch die Gencralrcpräsentanz in Laibach t00 K,
Herr Karl Gnidovec, Kaplan in Seisenberg, anstatt der
Bildchenvcrteilung gelegentlich der Kollektur 50 K, Herr
Josef Kambiö, Pfarrverwescr in Preloka, 5 K sowie eine
durch Frauen und Mädchen derselben Pfarre aufgebrachte
Sammlung von 30 K, Herr Richard Su^nit, Apotheker
in Laibach, anstatt eines Kranzes auf den Sarg der
Frau Mahr 20 K, endlich das l. k. Landfturmbezirks-
kommando. Transenmabteilung, Nr. 27 den Betrag von
10,44 K. Ein Vergelt's Gott den Spendern! Mögen
noch viele bei verschiedenen Anlässen der Blinden —
der Ärmsten der Armee — gedenken!

— (Kranzablösung.) Herr C. F. H a m a n n hat
anstatt eines Kranzes für die verstorbene Frau Cäcilie
Mahr für den Labedienst 20 Kronen gespendet.

— (Spende.) Herr Gabriel U rabec , Geschäfts-
führer des Cafös „Central" in Laibach, hat der k. l
Landesregierung für Kram den Betrag von 9,72 K als
Resultat einer Sammlung bei den Gästen im Monate
Septelnber für den Kriegsfü'rsorgefonds übergeben.

— (Verlustliste.) I n dcr Verlustliste Nr. 274 sind
u. a. folgende Offiziere ausgewiesen: Fähnrich Fruk
Gottfried, I N 17, 1./X. MK-, lriegsgch; Oberlmtnant
Lavrenöi<- Stanislav, I N 17, 1/F- MK., kriegsgef.:
Fähnrich Lingl Oskar, I R 17, 4 /X- MK verw.; Ka-
dett in der Reserve Nachmias Dämel I R 17, 3./X
MK., verw.; Fähnrich in der Reserve Neuwlrth Adolf,
I R 27, 10. K verw — Wetters sind folgende kraimsche
Heercsangehörige ausgewiefen: vom Infanterieregunent
Nr. 17: Inf. Arh Josef, 1. K-. verw.; I n f Arh Anton,
4./X. MK, verw.s Inf . Acko Josef, 1./X. MK tot;
LstInf. Avsec Johann, LstInf. Vabruk Franz 1,,X.,
LstInf. Varbiö Johann. 3./X. MK. Inf . Va>ch Franz,
5., Inf . Ba^kovec Josef, 4., Inf . Zmet Franz 4 /X. ,
LstInf. Bergant Matthäus, 3 . ^ G e f t . Never Iohmm,
4./X., verw.; Gefr. TitKorp. V i r w Josef, MGA 2
lot; LstInf. Voltar Franz, L/X-, Inf . Vorstner ^osef.
>., verw.; In f . BMMö iÜ Johann, 4./X., tot; Inf .

- Nroder Anton, 4./X., tot; Zgf. 6eö Antony 5.. LstInf.
> (ernivec Johann, 1./X., Inf . (̂ ernivec Anton, 3 . /X .
- In f . Eerlatiö, Josef, 4./X., LstInf. Euderman Franz,
- 3./X., In f . DemZar Johann, 4./X., LstInf. Derglin
^ Michael, 3./X., verw.; LstInf. DeÄnan Simon, 1 /X

tot; LstInf. Dobravec Martin, 1./X., LstInf. Tolar
Matthias, 3./X., verw.; Inf. Dolenc Franz, 4./X., tot;
Inf . Dornik Vinzenz, 1./X., RcsInf. Fajdiga Rudolf,
3./X., LstInf. Frantar Joses, 5.. LstInf. Fritz Friedrich,

' 3./X., Geft. Gajer August, 4., Inf . Garbajs Johann.
1., Inf . Glavan Alois, 3., Gefr. Goltes Alois, 4./X.,

^ verw.; Korft. Gra«i5 Jakob, 1./X., tot; Inf . Grilc
Anton, In f . Habe Thomas, 4./X., LstInf. Ho<̂ evar
Josef, 3./X., Inf . Hönigmann Josef, 4./X., EinjFreiw.
Korp. Hribar Franz, 6., Inf . Hribar Franz, MGA 2,
vcrw.; Inf . Hribar Josef, 4./X., tot; LdInf. Hrovat
Johann, 3./X., verw.; LstInf. Ia j l i5 Johann, i . /X.,
kriegsgef.; LstInf. Iaklm Alois, 3./X., Inf . Iakli«
Johann, 4./X., LstFnf. Ianc Josef. 3./X., LstInf. Ie-
ni« Anton, LstInf. Iuhant Franz, I./X., Inf . Klcmenc
Johann, 6. K., vcrw.; Zgf. Kloftc-u- Bartholomews,
4./X., tot; Inf . Kestner Johann, Inf . Kirin Anton,
4./X., verw.; Inf . Knez Filomen, 3./X., tot; In f .
Kobe Matthias, 6., Korft. TitZgf. Kobiläek Jakob,
3./X., Inf . Ko^ar Johann, 1., Inf . Komiöar Josef,
4./X., verw.; Inf . Konc Josef, 4./X., tot; Inf . Kon-
5>an Paul, 4./X., LstInf. König Franz, 3./X., ver»o.;
LstInf. Koro^ec Peter, 2., tot; Inf . Kosma^ Franz
4./X., Geft. TitKorp. Kovaö Franz, I./X., verw.; In f .
Kovaöi^ Josef, Inf . Koviö Josef, 4./X., tot; Geft.
Kralj Josef, 4./X., verw.; Inf . Krek Johann, 4./X.,
tot; Inf . Krixnar Franz, Inf . Kriönar Thomas, -t./X.,
Inf. Kr^n ik Georg, Inf . Kuhar Josef, ,6., Inf . Kulo-
vica Alois, Korft. Kicke Karl, Inf . Likozar Matthäus,
4./X., LstInf. Lofer Alois, 3./X., In f . Luzar Anton,
3., LstInf. Macejk Franz, I./X., In f . Mally Georg,
Inf. Markelj Johann, Gefr. Mcc Alois, 4./X., verw..

, Inf. Melleva Vlasius, I./X., kriegsgef.; LstInf. Mihe-
^ li« Josef, I./X., Inf . Mi5 Franz, 4./X., ?vyrw.; Korp.

Moller Ernst, I./X., kriegsgef.; Inf . Mravlje Josef, 6.,
verw.; Geft. Naglar Josef, I./X., kriehsgef.; LstFnf.
Novak Franz, I./X., In f , Novak Leopold, 7., verw.;
Inf . Oblak Alois, 4./X., tot; Gefr. Oblak Andreas,
I./X., kriegsgef.; Inf . Oblak Franz, 6., verw.; Inf .

! Oki5ki Franz, 4./X., tot; LstInf. Olleren Felix, I . / X ,
Inf. Oman Franz, 3./X., Inf . Oman Johann, LstInf.
Ostermann Josef, I./X., Geft. TitKorp. Oswald Ste-
phan, 3./X., In f . Pahar Albert, 4./X., LstInf. Pcrme
Franz, 3./X., LstInf. Petaö Valentin, 5., Inf . Pezoirc
Johann, 4./X., Inf . Plestcnjak Franz, 3./X., Inf . Po--
gaönik Johann, 4./X., verw.; Geft. Pollick Karl, 6 ,
tot; LstInf. Poto<'ar Alois, 3./X., verw.; Korp. Pro-
hinar Ludwig, 4./X., tot; Inf . Rajar Franz, Inf . Ra-
zinger Alois, Inf . Nicfl Thomas, 4./X., Inf . Rooi«
Anton, 2., LstInf. Rozman Franz, I./X., ErsRes. No^-
nik Franz, 3./X., Inf . RuftaSiü Anton, 4./X., Gefr.
Sajovic Karl, LstInf. Saloman Martin, LstInf. kega
Alois, LstInf. sega Matthias, l./X., LstInf. Selan
Andreas, Zgf. Se^ek Franz, 3./X., Inf. Skalar Domi-
nik, 4./X., verw.; In f . ^kofca Karl, 4./X., tot; Inf .
5!pehek Jakob, 4./X., Inf . TitGeft. speli« Franz,
3./X., ErsRef. Stamcar Anton, I./X., verw.; Gefr.
Starcc Johann, I./X., krieg'Zgef.; Inf . ätefanec Josef,
7., verw.; Geft. Ktefe Franz, 5., tot; Inf . Sterbcnk
Josef, 4./X., LftInf. ßtimec Peter, 3./X., LstInf.
Stroß Johann, I./X., verw.; Zgf. strukelj Michael,
I./X., tot; In f . Suhadolnik Iohinn, 6., Korft. ftuuevl
Johann, 4./X., NesInf. Testen Peregrin, Inf . Tom^e
Alois, 3./X., verw.; Inf . Tom^e Franz, 4./X., tot;
LstInf. Torkar Johann, I./X., uerw.; Inf . Trade Jo-
hann, 7., tot; Inf . Trobec Franz, 4./X., LstInf. Trtnik
Johann, 3./X., verw.; Inf. Turk Anton, 7., Inf . Turk
Anton, 5., tot; LstInf. Turk August, I./X., verw.; Lst.-
Inf . Turk Josef, I./X., kriegsgef.; Inf . Umek Valen-
tin, Inf . Vegelj Michael, Inf . Vouk Franz, 4./X., In f .
Vovko Josef, I./X., verw.; LstInf. VrtaÄ6 Florian,
3./X., tot; Inf. Zager Franz, 7., Inf . Zagorc Matthias,
4./X., LstInf. Zavinc Johann, I./X., LstInf. Libert
Johann, 3./X., verw.; LstInf. Zuftan Franz, 3./X..
Inf . Zuftan Franz, 4., tot; LstFnf. ZuftnnV, Franz,
3./X., verw.; — vom Landwehrinfantcriereaiment
Nr. 4: LstInf. Adleäiöi Josef, '5., tot; LstInf. Ansetz
Karl, 12., verw.; LstGeft. Begus Kaspar, 5., tot; Ers.-
Res. Vregar Josef, 1,, verw.; ErsRes. Oiö Franz,-
3./1X., tot; Inf . Dolniöar Andreas, 9., 'ErsRes. Gams
Johann, kriegsgef.; Zgf. Iarec Franz, 5., tot; ErsRes.
KmeU5 Franz, ErsRes. Knafliö Franz, Inf. Ko3cnina
Josef, kriegsgef.; LstGeft. Komotar Andreas, 12., Erf.'
Res. Kraljw Johann, 5., tot; ErsNes. Krofli<^ Johann,
ErsRes. Lavrao Andreas, Ins Mer^ol Adalbert, krieas-
gef.; Geft. Moonil Franz, tot; LstInf. Murn Franz,
!2., verw.; Inf, Nartnik Matthias, ErsRes Novlian
Johann, ErsNes. Oblat Johann, ErsRes. Opeka Io->
hann, In f . Pavlw Viktor, kriegsgef.; LstInf. P^fchauer
Konrad, tot; Inf . ßkerjanc Max, krieasgef.; K^p. stru-
kclj Johann, 9., tot; Inf . Sumrak Franz, 3./X-, verw
Zgf. Tratnik Jose, ErsNes. ^elezmkar Josef, kn gs-
gef.; ErsRes. Zina Jakob, tot; GrsNcs. Zupan Unwn,
3./X., verw, ErsRes. ZuP^Franz wê ^̂ ^̂ ^̂ ^̂  Kor^.

Zuf t i ^ Dominik, 3./X IH^Z"^ , te^eg?meni
^ ' ^ ^ f ^ o b l o a ^ e g o ^ Marschk., verw.;

^N^t.^t^
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Josef. 4. K., kriegsgef.; Iäg. Zurl Mchael, A. K.,
verw.

— (Die Einschreibungen am k. t. Staatsgymnasium
in Rudolfswert) werden morsscn (Dienstag) vormittags
im dortigen Franzislanerklostcr stattfinden.

— (Der Flecktyphus.) Amtlich wird verlautbart:
Vom i. bis 9. d. M. wurden in Galizien 128 Erkran-
kungen an Flecktyphus in 15 Bezirken (29 Gemeinden)
bei Einheimischen festgestellt. I n den übrigen Verwal-
tungsgebieten war vom 3. bis 9. Oktober keine Erkran-
kung an Flecktyphus bei Einheimischen zu verzeichnen.
Unter Angehörigen der k. und k. Armee und unter Orts-
fremden vom nordlichen Kriegsschauplatze sind sechs
Flecktyphusfälle aufgetreten.

— (Ein Kind vrbrüht.) Am 10. d. M. war der
yluszüaler Alois Hribar in Trnovöe, Gerichtsbezirk Egg,
mit dem Vranntweinkochen beschäftigt und goß die aus-
gekochte heiße Obstmaische in einen danebenstehenden

Iuttertrog, in dessen Nähe ein 20 Monate alter Knabe
seiner verehelichten Tochter spielte. I n einem unbewach-
ten Momente fiel das Kind in die heiße Maische und
erlitt so schwere! Verbrühungen, daß es am zweitien
Tage darauf starb.

— (Ein netter Sohn.) Der 24 Jahre alte Besitzers-
sohn Anton Konüdar in Oberseedorf ist eine Plage und
ein wahrer Schreck für seine Angehörigen. Er verfolgte
sio mit verschiedenen Drohungen und wurde oft gewalt-
tätig, so daß sie sich zuweilen aus dem Hause flüchten
nmßten. Er beschädigte auch boshafterweise, Haustiere,
wodurch er einen Schaden von 400 Kronen verursachte,
und steht überdies im Verdachte, im Vorjahre aus Rache
ein Objekt seines Bruders in Brand gesteckt zu haben.
Komioar wurde verhaftet und dem Bezirksgerichte in
Laas eingeliefert.

- (TüdliäM Unfall.) Am 12. d. M. geriet der 28
Jahre alte Magazinsarbeiter Andreas Cerkvenik wäh-
rend der Arbeit am Bahnhofe in Diva<w zwischen die

Wagen und erlitt lebensgefährliche Verletz^ ^ „
kvenik wurde ins hichge «
am verflossenen Freitag seinen Ver chungm^ ^

- (Ein ungetreuer Bierführer. EWS ^ zfr"d
hann Nozman, ein IVjähriger Bursche aus ^ ^ ^
bei Littai, war seit vier Monatm m d« ^
„Union" beschäftigt und wurde m den leM ^ ^
naten auch als Bierführcr " " w e n d e t ^ ^ S glck
Zeit veruntreute er zum Nachteile der V " " ^ ^ ^ g,
und 16 kleine Vierfässer im Gesamtwme ^ l M
Dies bewerkstelligte er dadurch, dav " . ^ m M M
auf den, Zettel, den er in der Vrauer ' «VM ^
die richtife Zahl der H
zweiten Zettel aber, den er dem °mcsi ^ f d,e
übergab, stets ein Faß weniger " " rug . „eitcr <"'
Weise, erübrigte Vier verkaufte er Ma. .̂  ^ 5
eigene Rechnung und verklapste das ^c ^ ^ z
Gesellschaft. Rozman wurde verhaftet un
gerichte eingeliefert.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Knreans.

Öfterreich-Ungarn.
Vo« den Kriegsschauplätze».

Wien, 16. Oktober. Amtlich wird verlautbart: 16ten
Oktober 1915. Russischer Kriensschauplah: Die' im Ge-
biete des unteren Styr kämpfenden l . und k. Truppen
huben den Feind 20 Kilometer nördlich von Nafalo.ila
neuerlich aus mehreren zähe verteidigten Stellungen ge-
worfen und einen Gegenangriff abgeschlagen. Sonst im
Nordoftcn nichts Neues. — Italienischer Kriegssch m-
platz: I n Tirol wurde auf den Nordhängen des "lltis-
simo (südöstlich Riva) ein Angriff der Italicner zurück-
geschlagen. I n den Dolomiten hielt die feindliche Artil-
lerie gestern den Raum von Eorte und den Monte Piano
unter lebhaftem Feuer. An der tüstcnländischen Front
wurden einzelne Abschnitte des Plateaus von Doberdo
von italienischer schwerer Artillerie beschossen. Infan-
terielämpfe fanden leine statt. — Südöstlicher Kriegs-
schauplatz: Die Angriffe der Verbündeten schreiten vor-
wärts. Die im Raume von Belgrad vordringenden oster-
reichisch-ungarischen Truppen lamen in der Verfolgung
des Gegners auf Stnrmdistanz an die Avala« Befesti-
gungen heran und entrissen den Serben die starl vrr»
schanzten Stellungen auf den^Höhen südlich Vinca. Eine
unserer Divisionen las auf dem Gefechtsfeld 800 tote und
fchwcrverwundetc Serben auf. Bulgarische Streitlräfte
erlänlpften sich zwischen Negotin und Strumica an vic-
ten Stellen den Übergang über die Grenzgebiige. Die
Ostwerke von Zajoöar sind genommcn. Der Stellvertreter
des Ehefs des GeneralstabeZ: v. H ö f e r , FML.

Wien, 17. Oktober. Amtlich wird verlautbart: 17ten
Oktober. Russischer Kriegsschauplatz: Am Kormin-Bache
wurden starke russische Angriffe abgeschlagen. Sonst im
Nordosten nickfts Neues. — Italienischer Kriegsschau-
Platz. Nach heftiger Artillerievorbereitung sehten die
Italiener gestern früh gegen dm Nordwrstabfchnitt des
Plateaus von Doberdo mehrere Infantericanariffe an,
die alle an unseren Hindernissen zusammenbrachen. Der
Feind erlitt große Verluste und ging in seine früheren
Stellungen zurück. Ein in den Nachmittagsstunden er-
neuerter Angriff wurde schon durch unser Gefchützfeuer
zum Stehen gebracht. Am Abend „nd während der Nacht
versuchte die feindliche Infanterie noch weitere Vorstöße,
die wie alle früheren scheiterten. Die angreifenden Trup.
pen wurden auf drei bis vier Inf.-Rcg. geschätzt. Wei-
ter nördlich im Görzer und Tolmeiner Brückenköpfe stan-
den unsere Stellungen tagsüber unter feindlichein Ar-
tilleriefeuer. Der Gegner verschoß gegen Teile des Tol-
meiner Brückenkopfes Gasbomben. I n Kärnten und in
Tirol stellenweise heftiges Geschützfeuer. Keine Ereig-
nisse. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: Österreichisch-
ungarische und deutsche Bataillone haben gestern in um-
fassendem Angriffe von Norden und Westen die serbischen
Stellungen auf dem Avala-Berge gcstürntt. Die beider-
seits der Straße Belgrad-Grocla vordringenden l. und l.
Truppen entrissen dem Feinde die Höhen Veliki Kamien
und PasulMe. Südwestlich von Semendria und südöst.

lich von Pož.arevac wurde der Gegner durch die Deut-
schen neuerlich geworfen. — Die Bulgaren übersetzten
abwärts von Zajeöar den Timok und erstürmten die öst-
lich von Knjaxevac aufragende Höhe Mogovica, wobei
sie 200 Mann gefangen nahmen und acht Geschütze er»
beuteten. I h r Angriff schreitet überall vorwärts. Der
Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: v. H ö f e r ,
Feldmaischalleutnant.

Abreise der Kriegsberichterftatter an die Südfrout.

Wien, 17. Oktober. Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet: Die im Kriegspressequartier eingestellten
Kriegsberichterstatter haben sich unter Führung des Stell.
Vertreters des Kommandanten, Obersten im (Aeneralftabe
Grafen Beck-Rzitowsky, an die Südfront begeben.

Veutjches Reich.
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 16. Oktober. Das Wolfs-Äureau meldet:
Großes Hauptquartier, 16. Oktober. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Ein feindlicher Angriff gegen die Stellungen
nordwestlich von Vennelles wurde abgeschlagen. I n der
Ehalnpagne blieben bei der Säuberung des Franzosen-
ncftes östlich von Aubcrivc »lach erfolglosen feindlichen
Gegenangriffen im ganzen elf Offiziere, 000 Mann, drei
Maschinengewehre und ein Mmenwerfer in den Händen
der Sachsen. Kleinere Teilangriffc gegen unsere Stcllun-
geu nordwestlich von Souain uuo nördlich von Le Mes'
uil, wobei der Feind ausgiebigen Gebrauch von Gas-
granaten «lachte, scheiterten. Ein Versuch der Franzosen,
die ihnen am 8. Oktober entrissenen Stellungen südlich
von Leintrey zmückzunehnlen, deren Wiedereroberung sie
am 10. Oktober, 4 Uhr nachmittags, schon amtlich melde-
te», mißglückte gänzlich. Mi t erheblichen Verlusten, dar-
mtter drei Offiziere und 40 Mann an Gefangene», wur-
den sie abgewiesen. Ein Angriff zm Verbesserung unserer
Stellungen auf dem Hartmannsweilertopf hatte vollen
Erfolg. Neben großen blutigen Verlusten büßte der Feind
fünf Offiziere, 22tt Mann als Gefangene ein und verlor
ei,» Nevulvertanone, sechs Maschinengewehre und drei
Minenwerfer. Feindliche Angriffe am Schralimä,mle
wurden vereitelt. — Ostlicher Kriegsschauplatz: Heeres-
gruppe des Gennalfeldmarschlllls von Hindenburg: Ein
russischer Vorstuß westlich von Dünaburg scheiterte. Nord»
östlich von Wessolowo wurden zwei Angriffe durch unser
Artilleriefeuer im Keime erstickt. Am Nachmittag und
i» der Nacht in dieser Gegend erneuert unternommene
Angriffe wurden abgeschlagen. Wir nahmen hiebei einen
Offizier, 444 Mann gefangen und erbeuteten ein Ma-
schinengewehr. Auch nordöstlich und südlich von Smor«
gon griffen die Russen mehrfach an; sie wurden überall
zurückgeworfen. Heeresgruppen d ŝ Gencralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern und des Generals von Lin-
singen: Nichts Neues. — Valkankriegsschauplah: Die
Armeen der Heeresgruppe Mackensen sind im weiteren
Fortschreiten. Südlich von Semendria ist der Vranovo»
Berg, östlich von Poxarevac der Ort Smoljinac erstürmt.

- Bulgarische Truppen erzwängen nach 6 p , ^ ^
Stellen zwischen Negotin und Strunnca .^! ' " '
über die Grenzkämme. Die Ostforts von 0
genommen. Oberste Heeresleitung. ^ '

Berlin, 17. Oktober. Das Wolff-V" ^ ,
Großes Hauptquartier, 17. Oktober. WesN ^ ^ <U
schauplatz: Feindliche HandgranatenanM ^ ^ ^ '
gend von Vennelles und Noclincourt war ^ ^ <
Der Wcfthlmg des Hartmannswcilcrlopfco ^ F '
ßng und ohne vom Feinde gestorl zu '""den. ^ , ^
von uns wieder geräumt worden, nachdem ^ Zl»>
Gräben gründlich zerstört worden sind. ^ " ^ < ' ^
plet (nordwestlich von Souain) brachte ^ ^ ^ ^ ^
im Luftlamvfe ein französisches Fl"«ze"s' D>"
zer Zeit sein fünftes feindliches 3 ' ^ " ^ ^ ^ '^
Welche Erwartung unsere Feinde im ^ ^ , 1 , ^
letzte Unternehmung gesetzt, und welche .' ^ ^ ! ^
aufgewendet hatten, ergibt sich. ^ 8 « ^ " ^z iB
veröffentlichten Befehl vom 14. - e p t e " ' ^ . ^B ^
dem weiteren Befehle, der am 13. ^ " ^ " ^ M .
fallenen französischen Stabsoffiziere " ^ „ , s < M ^
„Großes Hauptquartier der Oftarmee, ^ l > ^
Bureau Nr. 13.975. Großes Hauptquarttcr,^^,^ ^
tcmber 1915. Geheime Weisung für d " .̂  ^ l
mittlere Heeresgruppe. Allen Ncgimcntt ^ ^ ^
Augriffe die ungeheure Kraft des T " ^ ^ c ^
zösischen »lnd englischen Armeen M « " ^ 9p"""
folgender Weise klar zu machen: F»" . ^ 6 " ^ . .
sind beftinnnt: 35 Divisionen unter 6 " » " . . ^ ^'",,
1« Divisionen unter General Foch' ''^ ,^ fB '^ .^
ncn und 15 Kavalleriedivisiouen (barn ^^.^. j , . ^
sche); außerdem stehen zum C"»,rc«fcn^ ^^z V
fauteriedivisionen und die belgische Ar« ' ^^ ,cl ^
der französischen Sttcitkräfte nehmen 1" ^ „„lch^,,
ineinen Schlacht teil. Sie werden " " P„nil"''^,l
schwere und ^000

rüstung bei weitem jene vom Bcg'"" ^^lc" . h<>
steigt. Alle Vorbedingungen f»'" " " ^ittN"^ ^, ^
sind gegeben, vor allem, wenn man s' ^ ^^, ^^^<ile"
unseren letzten Angriffen w der Olc»,^ ^ c i l ' ^ ^ , ^
15 Divisionen und M» schwere ^cscli" ^^ .^ lc l ' ^ ,^ '
Gezeichnet: I . Ioffre." -^ ältlich" ^ ^ , ^ ^
Heeresgruppe des Generalfeldmarl")" ^ 5""^i>li^
bur«: östlich von Mitau ""sen » ^ ....d - . /
Gegner aus seinen Stellungen. ""> . . ^ t " t , ^ l>"
Groß-Eckau wmden die Russen b l ^ ^ ^ >^^!l
rückgedrängt. Sie ließen sechs Oft'z ^^ z,^l ^.^ P'
Mann als Gefangene in unserer H . ̂ ^ ^ ̂  l^
wurden starke nlssischc Angrifft " ^ ^ l i ^ " " ' l » ' ^
sen verloren dabei vier Offiziere " " ^ ^ w " " " ^ ' ^
fangeuen. Ebenso wurden südlich"" ^ g l l " ^ ^
Vorstöße zum Teile in Nahlämpfe" ^ Fc> ^
Heeresgruppe des Generalfeldmar! ^ ^ p p ^. j ^
pold von Bayern: Nichts Neues. ^ . ^ ^ ^ ?<̂
nerals von Linsingcn: Die Nnss" ^ s l , e l ' " ^ / ^
czyce über den Styr geworfen. ' " ^ « 5 ^
ben am Kormin scheiterten. ^
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^.'dn-seilo der Bahn Belgrad-Palaula wurde der Pe-

^vnrob und der beherrschende Avala-Berg soww der

^e ' l i Kamien und die Höhen südlich von Ritopet (an

^ ^°"°u> „enolmnen, DaS Hghengelände südlich von

^ l l l i d ^ somit in unserer Hand. Die Armee des Ge-

'"als von Gallwiiz warf den Feind von der Povunavlje

'" r drr Ralja (südwestlich von Semcndria) und von

" n Höhen bei Sapina und Malc i . Die Armee des lml-

^""cl^n Generals Vojadjev erzwang sich den Übergang

" den unteren T imol und stürmte dm 1198 Meter

°en Aonovica-Berg östlich Knjaxevac, woliei acht Ge.

^une erbeutet und Zfty Gefangene gjemacht wurden.

^u> in d r̂ Richtung Pirot drangen bulgarische Truppen

. " " " " - Die Heeresgnlppe Maclenfen erbeutete bis-

^ serbische Geschütze. Oberste Heeresleitung.

Italien.
Unterredungen Salandras.

^ s ^ ^ ? ' 16. Oktober. Der römische Berichterstatter
'mk'a 1 I l i uma l " meldet, daß Ministerpräsident Sa-
"dunn. ^ ^ " " " Rückkehr von der Front lange Unter-
' R m , ? ^ ^ ^ Kriegsminister und dem Minister des
iicn ^. l letM't habe. Der Ministerrat werde i n den näch-
Al lkn«^ ' ^ ^ durch die internationale Lage bedingten

Zahmen treffen.

"'aliens Eingreifen aus dem Vallan.

hotk"? ' ^ ' Oktober. Der Vertreter des „Excelsior"
lei ^ " ^ ^ mit einem bedeutenden italienischen Pol i l i -
dyz ̂ , Unterredung, worin dieser einige Angaben über
lliih ^ i f e n I tal iens auf dem Balkan machte. Er er-
gtci f^,^ glaubt allgemein, daß der Entschluß, einzn-
< i ^ ^ ' ^'^ Serbien zu verteidigen und um eine Ver-
öe» ̂ ^ ber österreichifch-ungarisch-deutschen Armee mit
l ien j^^ren und Türken zu verhindern, von der ita-
Hejsc ^ V i e r u n g i n allerletzter, Stunde infolge der
tei»li„ ̂ " u d r a s < " die Front und infolge seiner Unter-
sei, ĉ ,̂ " ^ t dem Könige und Cadorna.' gefaßt worden
b°n ^ 'st ein I r r t u m . Der grundsätzliche Entschluß ist
st iü l i^ ^"lienischcn Kabinette vor dtesem Besuche ein-
n̂l> f: ^ ^ ß t worden. Es blieben „och Fragen technischer

Aeise!""^Ner Art zu regeln. Dies war der Zweck der
hgk j^^ndras " " bie Front. Heute seien alle Schwie-
«üs ^ überwunden. I ta l ien schickt sich an, seine Stärke
die ̂  Kriegsschauplatz ernstlich fühlen zu lassen. Auf
^isfe"^'. ^ l)och das italienische Expeditionskorps zu
^Nek" ^ ' ' ^widerte der Befragte, es sei immer un-
^ ^ ' gmaue Angaben militärischer Art zu machen,
^ > wbe Anlaß zu glauben, daß es mindestens 150.000
^ « n ^ ' " werde. Er wisse nicht, wo die Landung
^ wnde. denn die italienische Regierung bewahre

^ z ^ ""turlich Stillschweigen. Das Eingreifen werde
"' ^alf ̂ ^ «folgen, wo es ein entscheidendes Ergebnis

^isel ^eldzuge haben werde. Daran dürfe niemand
^ t l ^ - "o r allem aber soll die Presse dem französischen
'5, bjß '"e Zu verstehen geben, daß I ta l ien entschlossen
"" de^ ^ Endsiege zu gehen. Es sei heute im Begriffe,
^ ki z " ^ "un te rnehmen der Alliierten teilzunehmen,
^ b V s ^ ^ Unternehmung entschlossen, die das Kriegs-
^ind° .,^leunigen könne und die Niederringung aller

nchere.

^er See- und der Luftkrieg.
y Blockade der bulgarischen Küste.

k i t ten A ^^' ^ " b e r . Der Kommandant der ver-
^ Ä l ^ ^ " t t e n im östlichen Mittclmeere tellt mit, daß
5 ! ^ . 5>.̂  ber bulgarischen Küste im Ngäischen Meere
l«?'^n w ? ? ^ 6 Uhr früh begonnen habe. Neutralm

z°ne,.. ? ^^ Stunden- Zeit gelassen, um die Blök-
' " verlassen.

h l . " ^ " ^ ^ " U'Noote im Mittelmeere.

^ °fterieiH.' ^ ^ ^ ^ - A " den letzten zwei Wochen sind
^""chfol ^"^"lzarischen und deutschen Unterseeboo-
^ " d c r s " ? ^ ^ ' ^ " Dampfer von insgesamt 27.000
«i> Tonne'V ' " " b e n : Die englischen Dampfer „Haydn"
» ^ (50N«̂  "^"Uor Prince" (3144 Tonnen). „Hal i-
le> ^ " (3774 " " ^ " ) ' „Thorpwood" (3184 Tonnen),
^ ch. C <. ^°nuen), serner der englische Tankdmnp'
^ o t z . e n d r - ^ ^ " ^ ^ ^ Tonnen) mit Teeröl nach
^ n ) ^ ^ der italienische Dampfer „Eirene" (3236
^ ^ Unoeb.. ^ " k e ist nicht von der Hand zu weisen.
5 > « ^ der r " " Damftfeiverluste. die die Verbündeten
I ^ N g der T ^ " H " l hatten, für die gemeldete

l"che ^^" ' '^u landungen in Salonichi die eigent-

"a des TransportbampferS mit 2000 algeri-

^ N t i s . 17 ^ " Schützen.

^ ' baß ^ ^ " ' Die „Agence Havas" meldet: Die
^ransportdampfer mit 2000 französi-

schen Soldaten auf der Fahrt nach <-alonichi von einem
deutschen Unterseeboote versenkt worden sei, ist falsch nnd
ist eine Nachricht deutscher Herkunft. Das Ministerium
macht darauf aufmerksam, daß man derartigen Nachrich-
ten mit Mißtrauen begegnen müsse. Das Ministerium
würde das Publikum selbst benachrichtigen, falls sich ein
solches Unglück ereignen sollte. (Anmerkung des Wolff-
Bureaus: Die Behauptung, daß diese Nachricht deutscher
Herkunft'sei. ist falsch. Die Nachrichten über die Versen-
kung feindlicher Handels- und Transportschiffe im Mi t -
telmeere sind der deutschen Presse stets vom Auslanöe zu-
gegangen. Was man im übrigen von Havas-Meldungen
zu halten hat, ist ja genügend bekannt.)

Ermordung der Besatzung eines deutschen Tauchbootes.

Berl in, 16. Oktober. Die von der amerikanischen
Zeitung „World" verbreitete Nachricht über die Ermor-
dung der Besatzung eines deutschen Tauchbootes durch
englische Streitkräfte hat der kaiserlichen Negierung An-
laß gegeben, sofort die geeigneten Mahnahmen zur Auf«
llärung des Tatbestandes zu treffen. Die Regierung be-
hält sich darnach vor, die notwendigen Schritte zu tun.

Eine erlogene Meldung.

Berl in, 17. Oktober. Von zuständiger Seite wird
festgestellt, daß die Meldung des Reuterschen Bureaus
über die Vernichtung eiines deutschen Uniecseeboohes
durch ein englisches U-Voot mu Ausgange dcs Sund
erlogen ist.

Deutsche Fischerfahrzeuge nach Grimsby aufgebracht.

London, 17. Oktober. Das Neuterburcau meldet: Am
2. d. M . wurden acht deutsche Fischerfahrzeuge nach
Grimsby aufgebracht und am 9. d. M . 13. Alle lvaren
eifrig mit Fischen beschäftigt. Vom Minenlegen war leine
Nede. 13 hatten Fischladungen; die i n Grimsby verkmft
wurden. Die Besatzungen wurden interniert.

Ein spanisches Kanonenboot gerammt und gesunken.

Lyon, 15. Oktober. «La depeche" meldet aus Cadiz:
Das spanische Kanonenboot „Poncs de Leon" ist von einem
Dampfer in San Ioss gerammt worden und gesunken.
Die Besahung wurde gerettet.

Neue englische Minenfischer und UnteVseobootgerstijrer.,

London, 16. Oktober. Der Flottenmitarbeiter der
„Dai ly News" berichtet, die britische Flotte verfüge jetzt
über neue Minenfischcr und Unterseebootzerstörn. Letz-
tere seien auf Grund der bisherigen Erfahrungen gebaut,
besäßen eine kolossale Geschwindigkeit und seien im-
stande.' sehr scharfe Wendungen auszuführen.

Möglichkeit einer englischen Blockade in der Ostsee und
im Marmnrnmcere.

London, 17. Oktober. Der Flottensachverständige der
„Times" glaubt, daß die Erfolge der britischen Unter»
sceboote in der Ostsee die Möglichkeit eröffnen, daß Eng-
land die Blockade in der Ostsee und im Mcrrmarameere
ankündigt, die allen Anforderungen des Völkerrechtes ge-
nügen nnd effektiv sein würde.

Der „Ma t i n " fordert Vergeltung für die deutschen
Luftangriffe.

Paris, 1U. Oktober. Die Zeppelinangriffe auf Lon-
don versetzen den Mat in in die äußerste Wut. Das Blatt
erklärt, die Langmütigteit der Alliierten gegenüber
Deutschland sei unerklärlich und unerträglich. Deutsche
Flugzeuge und Luftschiffe überflogen offene Städte Frank-
reichs und Englands nnd töteten unschuldige Zivilisten.
Wenn die deutschen Zivilisten wüßten, daß man ihnen
mit gleicher Münze heimzahle, würden die verbrecheri-
schen Angriffe deutscher Flugzeuge und Luftschiffe sofort
aufhören. „Mat in " fordert, man solle die deutschen Städte,
vornehmlich Hauptstädte, bombardieren.

Die Opfer der letzten Zeppelinangriffe.

London, 17 Oktober. (Neuter.) Be i der gestrigen
Leichenschau über 21 Opfer der Zchpclinangriffe von
Mittwoch wurde festgestellt, day acht an Schrecken ge-
storben sind und die anderen bei dem Ananffe getötet
wurden oder ihren Verletzungen erlygen sind.

England
Die englischen Verluste bei den Dardanellen.

Paris, 16. Oktober. Dem «Newyorl Herald" wird aus
London gemeldet: Unterstaatssekretär Tennant erklärte
im Unterhause. txch die Verluste bei den Dardanellen,
die.bis 9. Oktober 96.892 Mann betragen, sich in nach-
folgender Weise zusannnensetzen: 1185 Offiziere und
17.772 Soldaten tot, 2632 Offiziere und 66.220 Soldaten
verwundet. 383 Offiziere und 8707 Mann vermißt.

Das Rätsel des Hügels 70.

Rotterdam, 17. Oktober. Der Nieuwe Rotterdamsche
Courant meldet aus London: Gestern wurde das Rätsel
des Hügels 70 amtlich aufgeklärt. Die Mitteilung des
Feldmarschalls French, worin von der Eroberung des
Hügels 70 die Rede war, enthielt den Satz: Wir
eroberten Minengänge um Loos und Hügel 70. Es
soll richtig heißen: Wir eroberten Minengänge um Loos
und um den Hügel 70.

Einigung mit den Verbänden der Bahnangestellten.

London, 16. Oktober. (Reuter.) I n einer gestern
abgehaltenen Beratung der Generaldirektion der Bahn-
nesellschaftm mit den Vertretern der Verbände der Bahn-
angestellten gelangte man zu einer Einigung. Die Ange-
stellten erhalten höhere Kriegszulagen, in einigen Fäll-n,
werden sie beinahe verdoppelt. Die Vertreter verspra-
chen, keine Bewegung zu unterstützen, die die Neurege-
lung wieder in Frage stellen könnte.

Rumänien.
Militärische Maßnahmen.

Bukarest, 15. Oktober. Das Amtsblatt veröffentlicht
ein königliches Dekret, wonach der Jahrgang 1916 für
den 29. Oktober einberufen wird. Jene Jahrgänge, deren
aktive Dienstzeit am 14. November endigt, werden bis
auf weiteres unter den Fahnen behalten.

Die Liga für nationale Einheit.

Bukarest, 15. Oktober. Die neugegründete Liga für
nationale Einheit hielt gestern abends eine Versamm-
lung ab, in der, nachdem verschiedene Redner über die
allgemeine Lage und die von Rumänien zu befolgende
Politik gesprochen hatten, der Beschluß gefaßt wuroe,
daß die Liga zur Polit ik des Königs und der Regierung
volles Vertrauen habe, da sie die Interessen des Landes
eine.

Bulgarien.
Ein Protest gegen die Verletzung bulgarischen Gebietes

burch serbische Truppen.

Sofia, 13. Oktober. (Verspätet eingetroffen.) Wie
die „Agence i6I. bulgare" erfährt, wird die Regierung
bet den Gesandtschaften der, neutralen Staaten gegen die
Verletzung bulgarischen Gebietes burch serbische Truppen
Protest erheben.

Serbien.
Die kritische Lage der serbischen Armee.

Paris, 16. Oktober. Der Sonderberichterstatter des
„Temps" drahtet aus Niö. daß Asterreich-Unaarn und
Deutschland im Moravatale mit außerordentlich großen
Streitkräften angreifen, augenscheinlich, nm die Vereini.
gung mit den Bulgaren im Timoktale zu vollziehen. An
dieser Stelle seien die Serben stark gefährdet. Es sei zu
befürchten, daß die serbische Armee, die bei Poiareoac
kämpft, in zwei Teile geteilt und daß der rechte serbische
Flügel an die rumänische Grenze zurückgeworfen werde.
Man verlange in Serbien stürmisch Hilfe, dci die Über-
zeugung vorherrsche, daß bei einen, rechtzeitigen Eintref-
fen der Verstärkung die österreichisch-ungarisch-deutsche
Armee vernichtet (!) werden könne.

Die Türkei
Bericht des Hauptquartiers.

Konftantinopel, 16. Oktober. (Agencc tvlögrafthique

Mi l l i . ) Das Hauptquartier teilt mit : An der Kaulasus-

front in der Gegend westlich von Keutel haben wi r die

Nüssen, die unsere Stellung, überraschend anzugreifen ver»

suchten, zurückgeworfen und ihnen schwere Verluste bei«

gebracht. Auf der Dardancllenfrunt ist, abgesehen von

einigen Feuergefechtcn, nichts von Vedeutung vorgefal»

len. I m Abschnitte Sedilbahr zerstörte eine Mine, die

wir in der Richtung dcs Keresvisdere zur Explosion

brachten, ein feindliches Werlhaus. Von den übrigen

Fronten liegt nichts vor.

Eine große Kundgebung f i ir Bulgarien in
Konstautiuopel.

Konstantinopel, 16. Oktober Auf ^ 3 " " ? d "
türtischen patriotischen Körperschaften "«d V « 'Mgun-

-V-55GM
Trommle n von Stambul durch d,e große Straße von
P e ? ^ u bulg rischen Gesandtschaft, vorder ste Hoch.

die bulgarische Armee und den
ausbrachten. Der bulgarische Ge-
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schäststräger Kolusev trat vor die Tür und hielt eine
knrze Ansprache, worin er dem türkischen Volke für
die Kundgebung seiner Gefühle, die er seiner Regie-
rung zu übermitteln nicht ermangeln werde, dankte.
Die Manifestanten teilten sich sodann in mehrere
Gruppen, die unter Hochrufen auf die bulgarifche Na-
tion durch verschiedene Straßen zogen.

Angebliche Armeniennorde.

Köln. 16. Oktober. Unter der Überschrift „Eine Un-
wahrheit" meldet die „Kölnische Zeitung" aus Konstan-
tinopel: Nach einer Meldung des Reuter-Bureaus scll
der amerikanische Botschafter in Konswntinoftel seiner
Regierung berichtet haben, daß seit Beginn des bulgari-
schen FeldZuges die Armeniermorde enkgisch wiedür
aufgenommen würden. Wie wir auf der, hiesigen ameri-
kanischen Notschaft feststellen konnten, ist diese Meldung
des Reuterschen Bureaus vollständig aus der Luft ge-
griffen, da die amerikanische Botschaft niemals derart^
qes berichtet hat.

Griechenland.
Die Truppenlanbungen in Salonichi.

Paris, 16. Oktober. Der „Matin" meldet aus Salo-
nichi: Seit dem 13. d. M. landen hier englische Truppen
in groher Zahl. ^

Athen, 16. Oktober. (»Llgence d'Äthenes".) Der ser-
bische Verkehrsminister ist in Salonichi eingetroffen, um
mit dem Generalstabe der Alliierten die Franc des T«ms°
Portes der englischen und französischen Truppen nach Ser-
bien zu regeln.

Kino „Central" im Landesthcater. Das Programm,
lms nur noch. heute zur Vorführung gelangt, übertrifft
an Güte alle Erwartungen. Sehr effektvoll ift die aus-
drucksvolle Kunst der Schauspieler im, Drama „ Im
Schatten des Thrones"; das Drama' bietet einen selten
hohen dramatischen Genuß. — Sehr interessant sind dic
Aufnahmen der Kirche vom Luschariberg und der neueste
Kriegsbericht. — Die Luftspiele haben ihre Wirkung auf
die Vachmusleln nicht verfehlt. — Das Programm ift so
vorzüglich gewählt, datz es in jeder Hinsicht für Erheite-
rung und Spannung des Publikums sorgt.

Kino „Ideal" zeigt nur noch heute das spannende
Wiloweftorama „Auf gefahrvoller Schiene". Die Hand-
lung ist in diesem Filmbilde meisterhaft durchgeführt
und bietet insbesondere die Verfolgung eine Neihe hoc'st
spannender Momente. Das Lustspiel „Die Konserven-
braut" ist ein Film, bei dem man tatsächlich von der
ersten bis zur letzten Szene nicht aus dem Lachen her-
auskommt. — Morgen vollständig neues Programm mit
dem Detektivsketsch in drei Akten „ I n der Nacht" von
)oe May, in der Hauptrolle Mm May, sowie das
Schlagerlustspiel in drei Alten „Drei Väter und ein
Sohn".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
M i t Arnold Böcklin. Von A l b e r t F l e i n e r . I n ,

halt: Hu Äöcklins Tod. — AuS seinem Leben. — Gott-
fried ibellers Tafelrunde. — Ein Vlitzvesuch bei Bäcklin. —
I n San Terenzo. — Florenz. — I n den Uffizien. — I m
Palazzo P i t t i . — Künstlerisches und Persönliche». — Preis
broschiert 3 Mark 50 Pf. — Der am 17. Jun i 1902 in
Rum gestorbene Kunstkritiker Albert Fleiner hat um die
Jahrhundertwende herum seine Erinnerungen an Arnold
Böcklin, zu dessen Freundeskreis cr zählte, in aufschluß-
reichen Feuilletons mitgeteilt. Von Gottfried Kellers Tafel-
runde, von seinen Besuchen beim alternden Meister in
Florenz erzählte er da in prachtvoller, anschaulicher Weise,
und mit Recht hat Adolf Frey in seinem Werle über
Bückliu auf jene damals in der „Neuen Züricher Zeitung"
erschienenen Arbeiten des berühmten Feuillctonisten be-
sonders hingewiesen. I m vorliegenden Vuche sind jene
Arbeiten, die sowohl den großen Künstler als auch den
bedeutenden, edlen Menschen lebensvoll und mit a-uher-
ordentlichem Verständnis darstellen, gesammelt und wei-
teren Kreisen zugänglich gemacht worden.

T h e o p h i l e v o n B o d i s c o : Dns Kirchspiel von
St. üucas. Roman. Geh. 4 Mart. geb. 5 Mark. — Die
Verfasserin dieses Romans ist eine Kurländerin; der
Vodcn, auf dem ihre ernste und im heutigen Kontrast doch
so idyllische Geschichte sich abspielt, zittert unter den Tr i t -
ten des Krieges. Das Buch aber wurde noch im scheinbar
tiefen Frieden verfaßt; und so hat es leine andere Aktuali-
tät, als die immer gültige des menschlichen Herzens. Deut-
sches Adelst und Pfarrhausleben ersteht in z<rrten und
klaren Farben vor nns; eine stille, dersunkene. doch da-
seinöfrendigc Welt. Das .Mrchspicl von St. Lucas, dessen
Pfarrer die Mittclpunttsfigur des VuchcS ist, umfaßt fünf
Güter; von einem zum andern spinnen sich die Fäden
der Geselligkeit, der Leidenschaft und des Schicksals. Liebe
in mancherlei Gestalt verstrickt zu Spiel und Schuld und
Glück die Menschen, und siegreich bleibt im Pfarrer das

natürliche, reinc Gefühl. Wie es vornehm ohne Schlväch-
lichkeit ist. ist dieses Buch sittlich ohne Vorurteil. Es gehört
zu den dichterischen Schilderungen norddeutscher Gesell-
schaft, wie die Bücher von Fontane und Keyserling.

Die Wacht in Polen. Roman von M a x G e i t z l e r .
Geh. 8 Mark 50 Pf., geb. 4 Mark 50 Pf. — Die heimlichen
Kämpfe, die das Moskowitertum seit Jahren gegen deutsche
Art geführt hat, finden in dem Roman „Die Wacht i n
Polen" eine grelle, aber bezeichnende und umfassende Dar-
stellung. Der Schauplatz der Ereignisse sind die Ufer der
Rawka und Pilica unmittelbar vor und während des Krie-
ges. Die Handlung spielt bis in die Tage des siegreichen
Vordringens der deutschen Truppen gegen die Weichsel.
Das Wert schließt sich sonnt eng an den im Frühjahr die-
ses Jahres erschienenen Polenroman Max Geihlers „Nach
Rußland wollen wir reiten!" Diese beiden Werke helfen
den Mitkämpfern das leuchtende Vi ld der groftcn Zeit für
die kommenden Jahre zu bewahren und führen allen Da°
heimgebliebenen die Gefahr vor Augen, welche der Osten
für Deutschland bedeutet.

Vorrätig in der Buch«, Kunft. und Musikalienhant».
lung Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Bambery i n Qaibach, Kon«
greßftlatz 2.

Neuester Vanä äer TMftein-Bücher
«1,20

Z» ^ziehen än«cht

J g . v. Alemma-yr sc Fed. Varnbergs

Buchhandlung in tawach.

Der postsefsetär
im Himmel

von Ludwig Thoma

5«0

3M tniti« ***i

Jg. Ü. Klrinmayr & fed. Bambergs Buch
handlung in Caibach, Kongrefj platj 2.

Neuestes Heft der

Musik für AUc

Die Walküre
von

Richard Wagner

Prei« de* Heftel

60 Heller

Verlag- Ullstein & Co, Berlin - W"*

?g. v. «leinmayr H feä. Sambergs Su
in caiback, « o n g r e h p w t z N r ^ ^

' — ^ ^ n Laib""
Meteorologische Beobachtn««" ' ' ^ s ^ -

Seehöhe 306 2 m. Mit t l , L u s t d r u c l ^ ^ ^ ^ ^

^ - 9 U. Ab. 88 1 b-b NW^schw55—^3"
?U. F. 392 I I SW. schwach . F

17. 2 U. «. 36-9 10-6 SO. sa'waa> . ^ s t ' "
U U. Ab. 40 3 6 0 NW ŝchwaH ^ i ' ̂ ,

1 8 , 7 U . F. , 40 4, 2 I> SW. schwas > ^ ^ '

Das Tagesmittel der Temperatur von ,
7 - 2«, Normale 10 4«. OoBtüs

Das Taaesmittrl der Temperatur «"" ^ ^ >
b'9«. Normale 10 2°. ^ ^ ^ - - ^ ^ '

Malztee Marhe » * •
Anerkennunge";ti<)lt^fe

VonFw, Emm» v . I r . . f c ^ H f l n Ä ^
l u « r n z : Lieber Schwager! Ich will ' '.yA u„d V'» #
Kleiner mit Sladin (Malztee) aur(f«-zo8en' .„_ kau"' „.«•»»'„(je1'
daher Slaciin wiirmBtons empfohlen woraei B W , . u e ^ t t e , ^ '

Von Fr;n »Iitri« lt«*r«pr«l»*r • H j9li;, jjirsC' fl|s!'
i n I.»ilH«h (ViiilNchKitu, T i r o ' ) . ^ ' ^. lm I(,h ^
Sie mir wiedor f> Stile x »/^K-»^kut- •"-'»''̂ .„hr »^ii.c l'el ri»11*'
.Sladin BO gut, .1.10 ieli keinen Kaffee it»c»o8 Wlbc jtf,H»^
mich jetzt gesund und kräftig uml erspar . rnfthri%|d. .̂r«i'

Mal »tee, als Frühstück oder *\^M\*%^L&K
halte verwondet, iut nahrhutt, «r»P»r ij,bc all- „'de» JJi.*-.,
M H « h , V-, a n S S n « k e r . Zu haben «" w | e I I I D , ^ , , il
k ö e s e y l i t I . n l h i M - h . Haupldopols • s t r . 2S, " '^^\
Trnköciy: SchSnbrunntrrtr. 100, JosefstÄOic ^ ^ ^ y ,
Or«z: Sackstrafie 4. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

~RäsJ«
Offerten »« UJ J ^ ^

Zeitung. ̂ ^^_^^*^*£0 ? "

(Hol.«*-""1' ' . «'s.»»*
Karte genügt, R0^egpjtftl ^
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Amtsblatt.
Präs. 6736. 13d/1b

Kundmachung.
I lo^«? l. l. Oberlandcsgerichte für Steier.
^ ? 5> ^" ""^ ^ " " ' " ' ^ bekanntgemacht,

Dr. .̂Mon Lkrwi.
'°^em mu dem Iustizministerial.Erlasse vom
^»n ^ ^ ' 3- ^ 7 2 5 . die angesuchte Über-
Ä ? n °°'I. ^ " ^ l h nach Grohwschitz dewilligt
"m«! " - b " l,°n dem Amt« als Nutar m
is. ^ ,""t dem 20. Oktober 1915 enthoben
Hw?-V'Ul wurde, das Amt als Notar in
treten b "'^ ^" ' 21. Oktober 1915 anzu-

^^az. am 14. Oktober 1915.

2 7 0 9 Cg. I, 187/15/1

Oklic.
Coper odsotnega Alojzija Pavlin,

je D ? l k a V B r e z o v e m ^ r i L i t i J i ' s e

ĵiibl P l i c" ^ r" d e ž e l u i sodniji v
v o y n i . po Mariji Pavlin, posestnici
vetjjf- Dupljab, po dr. Trillerju, od-
ugot v Ljubljani, tožba zaradi
kvp0Vltve neobstoja hipotekarne ter-

p v. züesku 3000 K.
r T l narok je določen na

i 4 - n o v e m b r a 1 9 1 5

soba v* °k P°l 10. uri tusodno,
yst-123.

m>0. °"
rambo pravic toženega skrb-

žiipan
 lI^enovani gospod A. Ahačič,

2ast0D ?** ^v" Križu P r i Tržiču, ga bo
S0(J0jj- ' dokler se ali ne oglasi pri

J ali n e imeimje pooblaščenca.
od<} j ^ deželna sodnija v Ljubljani,
,. l d ne 12. oktobra 1915.

270G C 28, 29/15/1
Oklic.

Zoper odsotna 1.) Antona PalčiČ
iz Vrlmike in 2.) Franceta Mule iz
Viševka podala je Kmetijska hranil-
nica in posojilnica v Stareratrgu tožbi
radi plačila ad 1.) radi 689 K 55 h,
ad 2.) radi 848 K 55 h.

Razprava bode dne
23. o k t o b r a 1 9 1 5

ob 9. uri dopoldne.
Postavljeni skrbnik Alojz Žnidaršič

iv Loža ju bode zastopal, dokler se
ne zglasita ali ne imenujeta poobla-
ščenca.

C. kr. okrajno sodišče Lož, odd I,
dne 7. oktobra 1915.

2707 k'jriu. 649, Nß 0 I 34/3

Änderungen bei einer bereits ein-
getragenen Firma.

I m Register wurde am 9. Oktober
1915 bei der Firma:

Wortlaut:

August Tschintel's Eidam Gur-
rogatkaffee - Unternehmung,

Gesellschaft m. b. H.
Sitz: Laibach folgende Änderung

eingetragen:
Zum Geschäftsführer«Stellvertreter

wurde bestellt August Adamii iu Laibach.
K. t. Landes- als Handelsgericht

Laibach, Abt. III., am 9. Oktober'1915.

2708 Firm. 655, Rg. A I, 19/3

Izbris firme.
Izbrisala se je T registru dne

9. oktobra 1915:

sedez firme: Radohova vas
h. ät. 27.

besedilo firme:
Anton Rebec

obratni predmet: trgovina z vi-
nom.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. III., dne 9. oktobra
1915.

2721 E 378/15/18, 507/15/12

Dražbeni oklic.
D n e 2 2 . n o v e m b r a 1 9 1 5

predp. ob 9. uri bo na lieu mesta
pivovarne T Lescah dražba

1.) zemljilča vl. št. 307 k. 0. Hraše,
obstoječega iz pirovarne, z dvoriščem in
travnikom.

Cenilna vrednost 125.868 K 55 h.
Najmanjši ponudek 76.133 K 83 h;
2.) zemljišča vl. St. 317 k. 0. Hraše,

obstoječega iz travnikov in njiv.
Cenilna rrednost 17.887 K 10 h.
Najmanjši ponudek 12.000 K.
K nepremiČnini vlož. št. 307 k. 0.

Hraše spadajo sledeče pritikline:
kompletni za pivovarniški obrat po-
trebni stroji in posoda v cenilni
rrednosti 26.399 K 10 h.

Pod najmanjšima ponudkoma se
ne prodaja.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici,
odd. I I , dne 14. oktobra 1915.

2669 3—3 ' T 22/15/2
Uvedba postopanja, da se
za mrtvega proglasi Jernej

Zenko.
Pred 46 leti je odšel na Hrvaško

delat v gozde Jernej Ženko, posest-

nika sin iz Šmihela št. 58, sodni okraj
Ilirska Bistrica, rojen 27.julija 1843.
Eno leto pozneje ga je še videl do-
mačin Jožef Seloviu v Belovaru kot
hlapca. Pozneje se ni »liäalo nič več
o njem.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24 St. 1 obČ. drž. zak. se uvaja po
prošnji sestre Urše Pandru iz Zagona
št. 9, po8topanje v namen proglasitve
pogrešanega za mrtvega. Vsakdo se
torej pozivlja, da sporoČi sodišču ali
skrbniku gospodu Francu Čebokliju,
cenilcu iz Sv. Mihaela, kar bi vedel
0 imenovanem.

Jernej Ženko se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem sodišču, ali
mu na drug način da na znanje, da
še živi.

Po 20. oktobru 1916 razsodilo bo
sodišče po zopetni prošnji 0 progla-
sitvi za mrtvega.

C. kr. deželno sodišče v Ljubljani,
odd. III., due 6. oktobra 1915.

2722 E 528/15/11

Dražbeni oklic.
D n e 23. n o v e m b r a 1915

dopoldne ob 10. uri bo pri tern so
dišču dražba zemljišca vl. štev. 297
obstoječega iz 1 gozda.

Cenilna vrednost 885 K 64 v.
Najmaujši ponudek 590 K 42 v;

pod najmanjšim ponudkom se ne
prodaja.

C. kr. okrajna sodnija v Radovljici,
odd. IL, dne 14. oktobra 1915.

1 Magen- und Dannkatarrh
^•Zuckerkrankheit, überhaupt boi
Üe . Erkrankungen bestens empfohlen
W 1 ? 1 ^ 6 Broschüre „Die Kranken-
fj"* TOÜ Leitniaier. Preis 70 h. Vor
tc&l'? d e r Buchhandlung lg. v. Klein

s > v \ ^ ' ^ Fed. Bamberg in Luibach

Piertes fi
6r 9anz kleine Wohnung

j rd gesucht.
^•^tfd?^ "nter „so for t " an die Admi-
^ ^ ^ s o r Zeitung. 2712 2—2

I» lint
U Cia«hfeiaU8 V l e r Zimniera, Badezimmer

l»t * D g l e l o k t " s c h o r Einleitung etc.,
»um Novembertermin

^3U f ragen: Beethovengasse 15,
^ ^ _ ^ ^ 2702 3-3

^ aeprie Klavierlehrerin
U | »mpfiublt sich lür

v ? ? 1 1 " 1 «nn Musikoescbiclite.
^ ^ ^ ^ _ _ _ ^ ^ 2605 6—6

c im m e r
, ^ S a a r r, t ( 1 f U r e i n k'n(lerlo8e8

V J ^ 8ofort ßeBucht-
8 e r Zeitung. 2715 2-2

PIT" Guten ~*JPl

Obstmost
offeriert K 22'— per 100 Liter gogen Nach-

nahme in LeihfäBBeru

Anton Weinhandl,
Eggenberg bei Graz.

Leere Wein- und Schnapsfassor kaufe ich
2723 zu besten Preißen. 10—1

Reisepelz und =
= = = = = Pelzfuüsack
für Automobilisten, noch fast nou, und

ein ganz neuer, schwerer
Havelock

sind preiswert abzugeben.
Außkunft erteilt die Administration

dieser Zeitung. 2717 3—2

(Kau/cn Sie bei den firmen, l
l die in |

\ unserer Zeitung inserieren! f
Ingenieur

welcher reist, sucht

möbl. Zimmer oder Kabinett
mit sep. Eingang im Parterre oder 1. Stock

gegen gute Bezahlung.
Anträge unter „lag. 3 3 " an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 2653 4—4

Pas Kricgshausbudi für jede Familie
Jede Nummer von .Der Krieg" bringt u. a.:

Packende Schlachtenschilderungen
/ / erster Schriftsteller wie / /

Dr. Floericke, A. Fendrich
UboMbilder der Heerführer, Berichte über Marine, Ge»chfltxwe»en,

I üAKfcj&hrt imr., daiu v ie le B i l d e r u . Kunsttafcln und

ftachiige Reliefkarten
I Monatlich xvei starke Hefte zu je 30 Pfennig

I MM «fcte $•••• f f <kn Vtffag Hmnddt'ubmVtil***«1'
I I m i ShdÜ«t - d U— rtdi nidX nulmwmm» ^ " * —

Zu beziehen durch 3g. von Kleinmayr & Fed. Bambergs I
Buchhandlung In liaibach, Kongre^plaj ür. 2. I
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Peter SKozina & Co.
S c h u h f a b r i k .^^^^38^^Verkauf 'hrer E r z e u Q n i s s e

iinneumarktl I ^ S ^ J l
(Oberkrain) ^ ^ ö © © s s ^ ^ ^ ^ en detail

LAIBACH, BREG
gegenüber der|St. Jakobsbrücke.

Großes Lager vonfMilitärschuhen für Offiziere und Mannschaft.

W ä s c h e Anfertigung von Brautausstattungen W ä s c h e |
für Institutszöglinge für Baby I

M o r r a t l * I Begründet 1866. I ™ " a " 9 -

Herren-, Damen- u. Kinder-

. Wäsche *
ui wW* e igener Erzeugung *̂ v <p

> die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes, £j?
(0 exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt 1st, empfiehlt (/>

1 C. J. HAMANN '
ö

JE Wusch«-Lieferant Kalserl. und Königl. Hoheiten, 71

O Offiziers-Uniformierungen, Institute, Klöster usw. |—

1 LAIBACH. I
O 3

I> Wüsche nach Maß wird raschest angefertigt. =3

S Daselbst die erste M i s c h e £>
i Wasch- und Melansi I
° Motorbetrieb. §
*• —• § .

° BrBBte Schonung d. Hasche. Heueste Maschinen. •
Alle bis Mittwoch einer Woche zugesandten Wäsche-
stücke sind am Samstag derselben Woche fertig-

gestellt.

Bekannt redlichste Bedienung.
696 47

Sportartikel. Herren-Hüte.
Bettfedern, Daunen und Kapok.

Ein gesundes, 19)ähriges

aus anständiger und guter Bauernfamilie

sncüt Stelle als D i n t f l d u i
bei einer deutschen Familie, wo sie Deutsch
und kochen erlernen könnte. Bezahlung ist

Nebensache. Antritt mit 1. November.
Die frdl. Zuschriften zu richten an

Marie Magajna, Dorf: Qorenje, Post:
Adeltberg. 2643 4-4

W * Schuhmacher "*PI

J. ZAMLJEN
Laibach, Gradišče Nr. 4
empfiehlt sich fUr alle in sein Fach
einschlägigen Arbeiten. •& Fertige
Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,
stets lagernd. ® Verfertigt auch
•a echte Berg- und Turnsohuhe. -g

_ _ _ ^ 57 143

S 1^~ Allgemeine *^" jrj
Unis ormierungs -Anstalt

Back & Fehl
Iflibach, Stori t q Hr. 8 (entlang der StraBenP '•

Erzeugung hechtgrauer und feldgrauer ( 9 ^ r |

Uniformen in Leinen und Schafwolle.
Lager sämtlicher flusrDstungs-Sorten und WWA

% ^ Zentrale: Wien, IX/I. llOiJ£ sj
I \ Filialen B Triest, Krakau, Czerno«in^L|

2638 2-2 St. 4170

Jubilejne ustanove.
Trgovska in obrtniška zbornica za

Kranjsko razpiauje za leto 1914:

a) osemnajst cesarja Frana Josipa ustanor
(8 po 50 K in 10 po 20 K) za uboge
onemogle obrtniko voJTodine Kranjske ;

b) ötirnajst cesarja Frana Josipa ustanov
(4 po 50 K in 10 po 20 K) za uboge
onemogle obrtnike in trgorce rojvodine
Kranjske;

c) pet ceaarico Elizabeto ustanov po 40 K
za uboge onemogle rdove kranjskih
obrtnikov ter

d) pet cesarja Frana Josipa ustanov po
20 K za uboge onemogle vdove kranjskib
obrtnikoT in trgoveev.

ProSnje naj se pošljejo trgovski in obrt-
niški zbornici v Ljubljani

do 10. novembra 1915.

Priloži naj se jim od občlnskeg^a
in žnpnljskega nrada potrjeno do-
kazllo, da je prosilec obrt all trgovino
Bamostojno izvršeral, da sedaj zaradi
onemoglo3ti ne more več delati in da je
ubog, oziroma da je prositeljica onemogla
uboga vdova bivöega samoatojnega obrt-
nlka all trgovoa.

Bei der Handels;• o»J V 1
 { f,

für Krain gelangen für ^ l

bendo in Kram; JOB?'dRir
b) ,ierzel,n ?™"f£]l ,« $f

Witwen kraimseber «

je 20 K für mittell°s
öeWerb« ^

Witwen kraio.flcber v

und Kaufleute. Stiftu^
Bewerber un) a»u

ihre Gesuche . af J9l6
 rf 'p

- Dem Gesuche «' JtftMjgj» i s >

ernunerwerbjuufa^^ i , « , ^
weise, daß d l ^ . [ ; . e &&* K6t * yunfähig a r m o W i t ^ « . O a ^ /
•tändigen OeW«̂  ^^eft
treibenden^. < ^ , t i ^

Herrschafts-
wohnung.

4 Zimmer, Kabinett samt Zu-
gehör, eventuell Stall für zwei
Pferde wird mit 1. November

beziehbar vergeben.
NähereB in der Administration dieser

Zeitung. 2713 2—2

D i e R - i KM

in L*1" ^
ist sofort ab«,/

Anzufragen P J ^ /
Hotels. ^ ^ ^ ^ ^ 1

Druck und Verlag von Jg. v. Kleinmayr H Feb. Vamberg.


